ri 


Mr. 225. — 1903. 


Verantwortl. Redakteur: 
| Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, 
| 


—— 


1.46 10 H;: durch den, 
9 racht loſtet das Blatt 40 H mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiischer Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung ift eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereffante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
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oe Bülow in Dresden. 
er König Georg empfing geſtern im 
Schloß Pillnitz um 121, Uhr 
0 Kei tunsler Grafen v. Bü 9 


Salbung 


. 


N. O. Köhler in Stettin. 
Kirchplatz 3-4, 


. „auf den deutſch 
Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin her ins Daus 


oder deren Raum 15 &, Reklamen 30 . 


innere und äußere Kämpfe ihnen geſchlagen 
hatten, bis zum dreißigjährigen Kriege zurück. 
Jett, ſründung des deutscher 
Reiches haben des Reiches Städte einen Auf⸗ 
ſchwung genommen, der auch die Blütezeit des 
15. und 16. Jahrhunderts 
Deutſche Städteausſtellung und der Rahmen, 
der ſie umgibt, die Stadt Dresden, zeigen uns 
dieſe neue Blüte: die Ausſtellung mit ihrem 
reichen Material auf allen Gebieten des ſtädti⸗ 
ſchen Lebens, das ſchöne Dresden, das ein er⸗ 
lauchter Geiſt, Herder, das deutſche Florenz 
genannt hat, mit ſeinen großartigen moder⸗ 
nen Bauwerken 


ſeit der Neugründung des deutſchen 


übertrifft. Die 


DR reiſte Graf Bülow wieder nach 


für Innere Miſſion. 


Verh 
fand eine öffentliche Verſammlung ſtott welche 
ſehr zahlreich beſucht war und in welcher Vor. 


brüder Körting, die Maſchinenhalle und die] Ind Beben ar, van den verſchedenen Inftalten 


Sonderausſtellung für Bekämpfung der Volks. 
krankheiten. 


00 


dtiſche Woh 
bei der 


hre, die Sie mir durch die Uebertragung des | ft 


h der Deutſchen Städte Stel- 
ung erwieſen haben. Es iſt mir eine bejon- 
dere Freude geweſen, durch meinen Beſuch der 
Ausſtellung Zeugnis abzulegen für den hohen 
Wert, den die Regierung auf die Entwickelung 
der ſtädtiſchen Gemeinweſen legt. Das glän- 
zende Bild, das die Ausſtellung bietet, muß 
nicht nur bei mir, ſondern bei jedem Beſucher 


die Hochachtung vor den hervorragenden Lei. d 


ſtungen der deutſchen Städte noch veritärk, 
Die deutſchen Stſdte find Teil dor en. 


König Heinrichs, des Städtegründers, ein 
Hort deutſchen Handels und Wandels, deut⸗ 
ſcher Bildung, deutſcher geiſtiger Freiheit ge⸗ 
ü weſen. In einem ſchönen Gedicht hat Mar 
bon Schenckendorf vor faſt hundert Jahren die 

edeutung der deutſchen Städte für Geſchichte 
| Zeit Leben der Nation beſungen. 
— fingen die deutſchen Städte erſt an, ſich 
en ſchweren Wunden zu erholen, die 


n von Emilie Heinrichs. 
Roden blickte; Nachdruck verboten. 
an, — er ſah die X 0 Fracht und erſtaunt 
39 i in des erregten Man- 
nes Auge blinken, jap ; n ſich e re 


als ſchäme er fi N 
> rohen Sie m offenbarten Gefühls. 


ur 9 
rer und Freund meiner In u 
t, „und nehmen Sieben 3 = be. 
dieſes Wort, das ſo unwillkürlich 55 len 
Herzen entquoll. — Nein, jagen 2 2 Fi 
dawider, — ſondern hören Sie, daß Friedri 5 
in der Arbeit und ſtrengen Pflichterfüglun 
jenen Frieden wiederfand, den der Fluch dog 


ann 


es 


8 noch 8 der Vater a 
ttete auriene® ſich ſchämen, ihn und die Öe- 
Hauses, vonöben von der Schwelle diejes 
herzen?“ em verlangenden Mutter⸗ 


Werner blickte ihn kopi 

Wie könnte er das Ante d a a 

mod gleichviel, was deen eie Jugend ſich 

gicht im ſtürmiſchen Verlangen gend | ) 

einn gar beredter Apoſtel, mein ie ſind 

3 eredter Apoſtel, mein Lieber“ — 

Deng mein Sohn ein ſolches Wunder l. 

en dann freilich würde ich mich Gottes 

machtigem Willen, der ihm ſeinen Beiſtand 

verliehen, demütig beugen, und die Vater, 

arme aufs neue ihm öffnen.“ 

Er reichte ihm trübe läch je Hand 

: helnd die Hand, 
Eee Roden mit feſtem Druck umſpannte. 

„Dank, innigen Dank!“ ſagte = mit ER 

r Stimme, „o, dürfte ich Ihnen mein Herz 

— Sie zu mei- 


ausſchütten, Herr Profeſſor! 
nem Anwalt — 
„Nicht 


4 


Zu jener [d 


igen agd nach dem Glück. P. ga ge 


and, teurer Leh- f 


jetzt. — nicht jetzt —“ wehrte Werner! Auch wollte ma 


2 


die Innere Miffton find nicht begründet, be. 
ruhen auf mangelnder Sachkenntnis; manche 


Heute Vormittag fanden mehrere Spezial- 
konferenzen ſtatt. Sehr eingehend wurde „Die 
adler für „Fabrikarbeiterinnen“ behandelt, 
und erklärte ſich die Verſammlung mit folgen! 
den vom Regierungs- und Gewerberat Hirſch⸗ 
Magdeburg aufgeſtellten Leitſätzen einverſtan⸗ 
en: (Die Fabrikunternehmungen haben den 
wirtſchaftlichen Erfolg zum Zweck und laſſen 
die perſönlichen Verhältniſſe der beſchäftigten 


; habe Ihnen, jo fürchte 
ich ſchon zu viele Konzeſſionen gemacht. — 
Laſſen Sie mich jetzt allein und folgen Sie 
meinem Rate hinſichtlich des Generalkonſuls.“ 

Roden trat mit ſchmerzlichem Lächeln 


„So leben Sie für heute wohl, Herr Pro- 
feſſor, und geſtatten Sie mir das Wieder⸗ 
ommen.“ 

„Recht gern, Herr von Roden! — Sie ſollen 
mir ſtets willkommen ſein.“ 

Der junge Mann verließ das Zimmer. 
Draußen empfing ihn die Profeſſorin, welcher 
er in flüchtigen Worten das Reſultat ſeines 
Beſuches mitteilte, ohne von Hedwig ein Wort 
zu erwähnen. Doch war die Tatſache, daß ihr 
Gotte ruhig von dem Sohne geſprochen, ſchon 
ein Hoffnungsſtrahl für das arme Mutterherz, 
welches nur im Stillen für den Verſtoßenen 

atte beten dürfen. 

blidgeſtig durcheilte Roden die Straßen und 
Hau tief aufatmend vor dem väterlichen 
keit unſtehen, welches ſeine ganze Erdenſelig⸗ 
war Lichbleß. Nur in einem Eckzimmer 
bäude ſonſt erſchien das ganze große Ge⸗ 
in e ausgeſtorben. O, wie drängte es 
ih: 10 ſchreniderſtehlicher Macht, die Schwelle 
zu Uber ge und ſich zu reinigen von dem 
ben Flecken, mit dem die Frechheit ihn 
e Bl. 

Doch ſeufzend ſchritt 


er endlich weiter, um 
vor dem hellerleuchteten Theater den Freund 


zu erwarten und ihm das Ergebnis ſeiner 
Sendung, ſowie die wunderbare Mähr von 
dem Kodizill mitzuteilen. f 


Sechszehntes Kapitel. 
2 Klara Lange. 
d Stazichſten Morgen durchlief das Gerücht 
ie Stadt, daß Lieſeke, der Komplice des ge⸗ 
an ſeſſenſtein, in r verhaftet worden 
ſei und bereits hinter Schloß und Riegel ſitze. 
N von einem umfaſſenden Ge⸗ 


Stettiner 


„ſtehenden und der hei 


i ge 50 


Arbeiter außer Betracht. Der Einfluß der 
Familie, der im Kleinbetriebe für das ſittliche 
Wohl und das wirtſchaftliche Gedeihen der Be⸗ 
triebsangehörigen von weſentlicher Bedeutung 
iſt, ſcheidet beim Fabrikbetriebe aus. Die in 
den Fabriken zu leiſtende Arbeit iſt aus wirt 
ſchaftlichen Gründen zum größten Teile eine 
rein mechaniſche, zwangsmäßige und wenig 
geeignet, auf den Arbeiter ſittlich veredelnd ein- 
zuwirken; ſie führt zu ſtärkerem Verlangen 
nach ſinnlichen Genüſſen und zur höheren 
Wertſchätzung des Materiellen. Die Fabrik⸗ 
arbeit bedingt im beſonderen für die Frauen 
und Mädchen eine Reihe von Nachteilen und 
Gefahren, die ſich zum Teil aus der wirtſchaft⸗ 
lich abhängigen Stellung dem Unterneymer 
gegenüber, zum Teil aus der freien rechtlichen 
Stellung ſowohl dem Unternehmer als auch 
dem Haufe und der Familie gegenüber er- 
geben. Die Arbeiterin wird durch die Fabrik 
im allgemeinen ungünſtiger beeinflußt als der 
männlich Arbeiter, weil der natürliche Beruf 
des Weibes im Hauſe und in der Familie liegt, 
und das tiefere weibliche Gemüt in einſeitiger, 
unbefriedigender Tätigkeit leichter verödet. 
Das Zuſammenarbeiten mit vielen anderen 
verſtärkt dieſe üblen Einwirkungen. Die Be⸗ 
ſeitigung der Nachteile, die der Arbeiterin aus 
der unabhängigen Stellung zum Unternehmer 
erwachſen können, und die in ungenügender 
Berückſichtigung der Forderungen ihres ſitt. 
lichen und leiblichen Wohles begründet ſind 
(übermäßige Dauer und ungeeignete Art der 
Arbeit, Gefährdung des Lebens, der Geſund⸗ 
heit und der Sittlichkeit durch den Betrieb, 
ſchädigender Arbeitsvertrag uſw.), it haupt⸗ 
ſächlich Aufgabe der ſtaatlichen Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung. Das geltende deutſche Recht ent⸗ 
ſpricht im allgemeinen den in dieſer Hinſicht zu 
ſtellenden Anforderungen, Die aus der freien 
rechtlichen Stellung der Arbeiterin, durch ihre 
Loslöſung vom Hauſe und von der Familie 
Gefahren (Mißbrauch der Selb⸗ 
in wirtſchaftlicher und ſittlicher 
Hinſicht, ſittliche Verwahrloſung, mangelnde 
Erziehung zur Wirtſchaftlichkeit und Häuslich⸗ 
keit können dagegen durch geſetzliche Mittel 
nur in ſehr beſchränktem Umfange bekämpft 
werden. Hier hat die freiwillige ſoziale Wirk. 
ſamkeit aller Berufenen, in erſter Linie der 
Arbeitgeber, und die chriſtliche Liebestätigkeit 
helfend einzutreten. Als hauptſächlichſte Auf⸗ 
gabe der Fürſorge verbleibt den Arbeitgebern 
eine derartige Einrichtung und Ordnung ihrer 
Betriebe, daß ernſte, ſittliche Zucht darin wal⸗ 
ten kann. Einzuwirken iſt vor allem auf den 
Ausſchluß ſchlechter Elemente, auf die beſon⸗ 
dere Ueberwachung der jüngeren Arbeiterin- 
nen und überhaupt auf gewiſſenhafteſte Auf. 
ſicht. Der Vorſchlag von Prof. Zimmer zur 
Einſtellung von Fabrikpflegerinnen aus dem 
Stande der Digkoniſſen verdient ernſte Be⸗ 
achtung. Zur ſittlichen Bewahrung der allein- 
N emden Arbeiterin ⸗ 
nen iſt auf die Bekämpfung des Schlafſtellen 
weſens und auf die n dieſer Ar⸗ 

terinnen in Heimen zu wirken, 
beiterinne: oe He 3 5 
chtung die 1 1 
die Schaffung folder Heime und ihre Be- 
nutzung durch die Arbeiterinnen iſt der Ein⸗ 
fluß der Arbeitgeber geltend zu machen. Es 
iſt ferner dahin zu wirken, daß den Arbeiterin⸗ 
nen vermehrter ſittlicher Halt gegeben werde 
durch Veranſtaltungen zur Pflege veredelter 
Geſelligkeit und religiöſen Lebens. Die Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe fällt neben den Unter⸗ 
nehmern vor allem den Organen der Kirche 
und der Inneren Miſſion zu und bietet zu⸗ 
gleich ein wirkſames Mittel zur Hebung von 
Zucht und Sitte in den Arbeiterfamilien. Zur 
wirtſchaftlichen Erziehung und zur Hebung 
der Erwerbsfähigkeit der Fabrikarbeiterinnen 
ſind beſondere Einrichtungen erforderlich, deren 
Durchführung bei der großen Bedeutung dieſes 
Gegenſtandes für die Volkswohlfahrt auf 
geſetzlichem Wege zu erſtreben iſt (Verhinde⸗ 
rung zu frühzeitiger Aufnahme der Fabrik 
tätigkeit, obligatoriſcher Haushaltungsunter⸗ 
richt). Als bewährtes Mittel zur Förderung 
wirtſchaftlichen Sinne haben ſich Spareinrich⸗ 
tungen erwieſen, auf deren Förderung in den 
Fabriken hinzuwirken iſt. Um das Vertrauen 
zu ſolchen Einrichtungen zu feſtigen, iſt die 
geſetzliche Sicherſtellung von Arbeiterſpar— 
beträgen im Konkursfalle erwünſcht. Die Be⸗ 
tätigung weiterer Fürſorge für beſondere Fälle 


ſtändnis des Eckenſtehers wiſſen und bedauerte 
allgemein den leichtſinnigen Herbert, welcher 
durch die Machinationen ſeines Schwagers jo 
tief hatte ſinken können. Hier und da wurde 
ſogar der Name des Generalkonſuls Waldeck 
als derjenige genannt, durch deſſen Hilfe Lie- 
ſeke verſchwunden, und zweifelte man nicht 
länger an der Wahrheit des Gerüchts, als die 
Nachricht kund wurde, daß Waldeck in der 
Nacht mit Tochter und Dienerſchaft abge- 
reiſt ſei. 8 k 

Am Mittag brachte bereits eine vielgeleſene 
Zeitung die Beſtätigung von Lieſekes Ver⸗ 
haftung und bildete die Erbſchleichergeſchichte 
wiederum das Hauptthema des großen Publi⸗ 
kums zum Verdruß der vornehmen Welt und 
des Univerſalerben, der ſich dadurch aufs neue 
dem Haſſe des Volkes ausgeſetzt ſah. 

„Nur jetzt eine eherne Stirn,“ murmelte er, 
in ſeinem Zimmer auf und abſchreitend, 
„denn ſo oder ſo muß er unſchädlich gemacht 
werden. Wären nur nicht dieſe öffentlichen 
Gerichtsverhandlungen, wo der Plebs ſich eine 
Meinung bilden und die Preſſe es in alle vier 
Winde hinauspoſaunen kann. Lieber wäre es 
mir, wenn er flüchtete, vielleicht iſt der Burſche 
jetzt gefügig, — hätte ich nur den Jenkel zur 
Stelle.“ — 8 

In dieſem Augenblick trat der Diener ein, 
um den Polizeiagenten anzumelden. 

„Ah, gut, daß Ihr da ſeid, Jenkel, — ich 
ſehnte Euch ſoeben herbei.“ 

„Sehr ſchmeichelhaft für mich, gnädiger 
Herr! —“ verſetzte der Agent, ſich verbeugend, 
„ich bringe wichtige Nachrichten.“ 

„Vielleicht, daß der Lieſeke gefaßt, oder der 
Generalkonſul über alle Berge iſt? —“ 

Das erſtere habe ich ſelber bewerkſtelligt, 
gnädiger Herr!“ lächelte Jenkel mit ſtillem 
Triumph, — „und das letztere —“ 

„Wie, Ihr hättet den Lieſeke abgefaßt?“ 

Jenkel weidete ſich einen Augenblick an der 
Ueberraſchung des Advokaten, bevor er fein 
Erzählung begann, welche freilich den gnädi 


(Krankheit, Wochenbett, Alter, Geneſung, Ar⸗ 
beitsloſigkeit uſw.) 5 
Arbeitgeber dringend erwünſcht. N 5 8 5 
fung und Unterhaltung von Einrichtungen für | Nation war, die ungariſche Nation in dem 


berrſcht a Dr 
Familie kunkichft erfeten Fir 


Freitag, 25. September, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 
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in den Militärerziehungsanſtalten Ungarn 
iſt zwar auch ſeitens der in der ungariſchen Sprache gehalten wird 
Die Schaf: | Hierdurch wird, was das ſtete Streben der 


ſolche Zwecke wird aber vorläufig vorwiegend] gemeinſamen Heer in möglichſt großer Anzahl 
Sache der Gemeinden und anderer Körper- zur Geltung kommen. Der Miniſterpräſident 
ſchaften, ſowie der Organe der inneren Miſſion beſchäftigt ſich ſodann mit der Stelle des Hand⸗ 
bleiben müſſen, da ſich die gleichartige Fürſorge ſchreibens, die ſich auf ſeine Perſon bezieht. 
auch auf die Angehörigen anderer Berufe zu Der Monarch erwarte ſeine Vorſchläge zur 
erſtrecken hat. f at. „]Löſung der Kriſe und habe ihn mit der Ka. 

Weiter wurde die Innere Miſſion und die] pinettsbildung betraut. Indem ich mich die⸗ 
Fortbildungsſchule behandelt und dazu Reſoſer Verfügung Se. Majejtät unterwarf, fährt 
lutionen angenommen, in denen erklärt wird. Redner fort, faßte ich dies ſo auf, daß ich dieſe 
daß die obligatoriſche Fortbildungsſchule mit] Betrauung deshalb übernehme, damit zum 
Religionsunterricht auch auf dem Lande eine Zwecke der Berührung von König und Nation 
unabweisbare Notwendigkeit ſei. — Schließ ein verfaſſungsmäßiges Organ, eine verant⸗ 
lich wurde noch eine Reſolution angenommen. wortliche Perſon vorhanden ſei, welche den 
welche das Verhältnis des evangeliſchen König deckt und welche berufen ſein ſoll, die 
FF des Königs zu verdolmetſchen und ihre 
verfaſſungsmäßige Beurteilung zu ermög⸗ 
lichen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Dieſe Ueber. 
nahme bedeutet alſo nicht, daß ich die Abſicht 
habe, die definitive Regierung zu bilden. Ich 
wollte nichts anderes, als in dieſem hochwich⸗ 
tigen Augenblicke der Vermittler jenes Ver⸗ 
trauens ſein, welches zwiſchen dem König und 
der Nation unbedingt notwendig iſt. (Leb⸗ 
hafter Beifall und Zuſtimmung.) Ich bitte 
Sie, meine Miſſion in dieſem Sinne aufzu⸗ 
faſſen. Ich glaube, daß dieſe Kundgebung 
des Königs ſo hochwichtig iſt, daß ſie — ich 
bin davon tief überzeugt, — in ganz Europa 
gerechte Aufmerkſamkeit erregen wird. Dieſe 
Kundgebung Seiner Majeſtät hat den Zweck, 
daß jenes Verhältnis zwiſchen dem Könige 
und der Nation, welches auf Vertrauen be⸗ 
ruht auch künftig unverletzt und unverkerzt 
erhalten bleibe und keinem, wie immer 
arteten Mißverſtändnis ausgeſetzt ſei. 
glaube, daß mit dem königlichen Handſchrei⸗ 
ben dieſer Zweck auch erreicht werden wird. 
Dies wünſche ich, dies wünſchen wir alle, und 
appelliere ich an Ihren Patriotismus, meine 
Herren, und glaube, daß in dieſem Augen⸗ 
blick, da, wie ich ſchon vorhin angedeutet habe, 
nach erfolgter Bildung der Regierung ohne⸗ 
hin Gelegenheit gegeben ſein wird, ihren 
Standpunkt und ihr Programm ausführlich 
zu entwickeln, die Notwendigkeit einer anderen 
Beſchlußfaſſung vielleicht nicht vorliegt und 
überflüſſig iſt. (Zuſtimmung.) Apponyi 
und mehrere andere verlangen, daß die Fork 
ſetzung der Konferenz auf den Abend anbe⸗ 
raumt werde, damit die Mitglieder der Partei 
den Inhalt des Handſchreibens und die Er- 
klärungen des Miniſterpräſidenten durch⸗ 
ſtudieren könnten. Die Partei beſchließt in 
dieſem Sinne. 

In der Abendkonferenz der liberalen 
Partei wurde hinſichtlich des Armeebefehls be⸗ 
ſchloſſen, mit Rückſicht darauf, daß der König 
den Miniſterpräſidenten zur Aufklärung in 
Betreff ſeiner Abſichten ermächtigte, und mit 
Rückſicht ferner darauf, daß die ganze Wirk⸗ 
ſamkeit des Königs der Auffaſſung wider- 
ſpricht, als ob der Köni 
faſſung umſchriebenen Majeſtätsrechte in an⸗ 
derer Weiſe, als unter Gegenzeichnung eines 
Miniſters ausüben würde, und als ob er die 
ſtaatsrechtliche Stellung der ungariſchen Na- 
tion irgendwie außer acht laſſen würde, dieſe 
Aufklärung beruhigt zur Kenntnis zu nehmen; 
jede weitere Verhandlung über den gedachten 
Armeebefehl wird von Seiten der Partei als 
überflüſſig erachtet. Was den politiſchen In⸗ 
halt des allerhöchſten Handſchreibens betrifft, 
behält die Partei ſich die Verhandlung dar⸗ 
liber vor, bis die neue Regierung gebildet iſt. 
(Allgemeine lebhafte Zuſtimmung.) 


Die Kriſis in Ungarn. 

Eine geſtern Mittag erſchienene Extra⸗ 
ausgabe des ungariſchen Amtsblattes ver⸗ 
öffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben an 
den Grafen Khuen-Hedervary. In demſelben 
erklärt der Monarch, auf der unveränderten 
Aufrechterhaltung der Ausgleichsgeſetze be⸗ 
ſtehen zu müſſen. Er müſſe die der Armee ge 
währleiſteten Rechte unverſehrt erhalten und 
ſie ſo ſeinem Nachfolger übergeben. Anderer- 
ſeits verſchließe er ſich aber nicht ſolchen Maß 
nahmen, wie ſie von der ungariſchen Regie⸗ 
rung in letzter Zeit im Parlamente in Aus- 
ſicht geſtellt wurden, und die er in dieſem 
Rahmen für zuläſſig halte. Zum Schluß er- 
nennt der Monarch den Grafen Khuen-Heder- 
vary neuerdings zum Miniſterpräſidenten und 
betraut ihn in einem weiteren Handſchreiben 
mit der Kabinettsbildung. Wie aus Peſt ver 
ſichert wird, hat das kaiſerliche Handſchreiben 
allgemein einen beruhigenden Eindruck ge- 
macht. In der Konferenz der liberalen Parte 
gab auf Grund einer Ermächtigung des 
Königs Miniſterpräſident Graf Khuen Heder⸗ 
vary folgende Erklärung ab: „Se. Majeſtät 
hat mit Schmerz und tiefem Bedauern Kennt, 
nis davon genommen, daß der von ihm aus- 
gegebene Armeebefehl ſolchen Auffaſſungen, 
Mißverſtändniſſen, ja Mißdeutungen begeg- 
nete, welche zu dem Schluſſe gelangten, als ob 
dieſe Kundgebung Sr. Majeſtät als des geſetz 
lichen oberſten Kriegsherrn des Heeres eine 
Verletzung der ungariſchen Verfaſſung oder 
der ungariſchen Nation, der geſetzlichen Rechte 
Ungarns und der ungariſchen Staatlichkeit 
enthalte. Das iſt ausgeſchloſſen, das konnte 
nicht geſchehen, dies hat den Abſichten des 
Königs fern gelegen und man kann und darf 
dem Armeebefehl, von welcher Seite immer es 
ſei, eine ſolche Auslegung richtiger und be— 
rechtigter Weiſe nicht geben. (Zuſtimmung.) 
Wie wenig dieſe verfaſſungsgemäße Auf⸗ 
faſſung und die Gefühle des Königs für die 
unggriſche Nation in dieſer Hinſicht einen 
Zweifel erleiden und erleiden können, davon 
wird vielleicht am beſten jenes Handſchreiben 
Zeugnis ablegen, das in einer Sonderausgabe 
des Amtsblattes veröffentlicht wurde. Nach 
Verleſung dieſes Allerhöchſten Reſkriptes wird 
es, wie ich glaube, jedermann klar ſein, daß 
Se. Majeſtät ſich ſeiner verfaſſungsmäßigen 
Rechte und Pflichten voll bewußt iſt. Es kann 
ſich daher an eine Handlung oder an ein Wort 
Seiner Majeſtät, welcher Art auch immer 
dieſe ſein mögen keine ſolche Auslegung heran 
wagen, die dies zweifelhaft machen könnte. 
Das gute Verhältnis und das Vertrauen zwi⸗ 
ſchen dem Könige und der Nation ſind das 
höchſte Gut der Nation. Ohne dieſes iſt die 
weitere Entwickelung und ein Erſtarken der 
Nation gar nicht denkbar.“ 

Der Miniſterpräſident äußert ſich ſodann 
über die Durchführung der in dem Handſchrei⸗ 
ben erwähnten Verfügungen, welche in dem 
Rahmen des Heeres zu verwirklichen wären. 
Was die Frage der militäriſchen Erziehung 
anbetrifft erklärt Redner, ſo wollen wir er⸗ 
reichen, daß das ungariſche Element in dem 
Rahmen des ungariſchen Heeres in größerer 
Anzahl zur Geltung komme durch Vermehrung 
der Stiftungen zur Ausbildung ungariſcher 
Staatsbürger und dadurch, daß der Vortrag 
eines bedeutenden Teiles der Lehrgegenſtände 


Frage. 

Unter den Mächten beſteht, wie in Rom 
behauptet wird, die Abſicht, ſobald die Ordnung 
auf dem Balkan materiell hergeſtellt iſt, die 
endgültige Regelung der Valkanfrage auf 
einem europäiſchen Kongreß im nächſten Win⸗ 
ter vorzunehmen. Die Anregung bierzu ſei 
von Rußland und Oeſterreich ſelbſt ausgegan⸗ 
gen und ſei bereits auf diplomatiſchem Wege 
zum Ausdruck gebracht worden. 

Inzwiſchen nehmen die Bandenkämpfe 
ihren unverminderten Fortgang. Wie aus 
Konſtantinopel von geſtern gemeldet wird, be- 


En 8 in eine faſt atemloſe Spannung 
rſetzte. 

Als er geendet, reichte jener ihm die Fand 
und ſagte mit vor Aufregung bebender 
Stimme: „Ihr ſeid ein wahres Genie, mein 
lieber Jenkel, und habt mich durch Euere Ent- 
deckungen zum größten Danke verpflichtet. 
O, der Anblick dieſes Amerikaners war mir 
von Anfang an verdächtig, und wohl mir, daß 
ich jetzt ſeine Pläne und ihn ſelber kennen 
ernte. Wer aber iſt der andere, welcher meine 
Frau entführen will? — Ihr müßt den Bur- 
ſchen im Auge behalten, Jenkel! — Wie nennt 
er ſich doch?“ 

„Donaldſon —“ 
„Ebenfalls Maske, 
logiert in der „Krone“, 
genug, die Polizei 

machen.“ 

„Ueberlaſſen Sie mir die Sache, gnädiger 
Herr!“ ſagte Jenkel, „die Polizei würde alles 
verderben. Ich meine auch, daß es nicht ein 
ſo großes Unglück wäre, wenn dieſer Donald⸗ 
ſon Ihre Frau Gemahlin entführte, oder 
wollen Sie ihm vielleicht das Vergnügen 
tören?“ 

Veltberg blickte unruhig vor ſich hin, finſtere 
Gedanken und Pläne durchzuckten das fie⸗ 
bernde Gehirn. — „Allerdings werden wir ihm 
das Vergnügen ſtören, mein Beſter!“ ſtieß er 
endlich heftig hervor, „eine ſolche Entführung 
könnte mir nicht dienen, ausgenommen, wenn 
heide dabei verunglückten — aber ſo — wäre 
es keine Erlöſung für mich.“ 

„Nun, hoffentlich werden ſie dabei nicht ver⸗ 
unglücken, gnädiger Herr!“ verſetzte Jenkel, 
ihn feſt und bedeutungsvoll anblickend, „das 
Unternehmen iſt aber zu gefährlich. Sie 
dürfen nach dieſer Seite hin unbeſorgt ſein, 
nüſſen mir aber verſprechen, nichts in der 
Sache zu unternehmen, damit unſer Entführer 
nicht vor der Zeit gewarnt wird.“ 

„Ich vertraue Euch, Jenkel,“ 
Veltberg mit gedämpfter Stimme, 


Eure Sache gut und Euer Lohn ſoll ein reicher 
ſein. — Was nun den Amerikaner aus dem 
Hotel Rovyal anbetrifft, jo lege ich Euch dieſen 
ganz beſonders ans Herz, da er jedenfalls 
mein gefährlichſter Feind iſt. Er muß aus 
55 Wege geräumt werden, Jenkel, er vor 
allen.“ 

„Sollen mit mir zufrieden ſein, gnädiger 
Herr!“ nickte Jenkel, „iſt der Burſche doch 
ſchon bei dem Generalkonſul aus dem Felde 
geſchlagen, und bin ich überzeugt, daß Waldeck 
nur wegen der Geſchichte im Schloßparke jo 
urplötzlich und heimlich abgereiſt iſt. Mir 
kommt dieſe Abreiſe übrigens ſehr gelegen.“ 
„Nun, das kann ich nicht ſagen, zumal er 
nicht einmal eine Anzeige zurückgelaſſen, 
wohin er ſich gewandt.“ — 

„Werden wir bald erfahren, gnädiger Herr! 
— Heutigen Tages kann niemand in der. Welt 
verſchwinden, am allerwenigſten ein Mann 
wie Waldeck. Kann ich doch jetzt hinſichtlich 
des vermeintlichen Erbvertrages ungehindert 
operieren, da nur der Portier im Hauſe zurück⸗ 
geblieben iſt.“ 

„In der Tat, da habt Ihr Recht, Jenkel,“ 
rief der Advokat lebhaft, „es ſcheint alles wie 
am Schnürchen ſich meinen Wünſchen zu 
fügen; ſeid aber vorſichtig, mein Lieber!“ 
„Bah, darauf verſtehe ich mich und wird es 
mir ein Gaudium ſein, einmal wieder im 
alten Geſchäfte arbeiten zu können. Vorerſt 
werde ich mir jetzt des Herrn v. Weſſenſteins 
Geliebte aufſuchen, deren Adreſſe ich bereits 
beſitze. Nur durch ſie können wir auf den Ge⸗ 
fangenen einwirken. Wieviel gedenken Sie 
ee ihre Flucht auszuwerfen, gnädiger 
Herr?“ 

„Es ſoll mir auf einige Tauſend Taler nicht 


ankommen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


natürlich, — und 
— hm, hm, Grund 
auf ihn aufmerkſam zu 


— 


entgegnete 
„macht 


> 


feine in der Ver⸗ 


richten türkiſche Telegramme aus den Vilajets Schweden, die Vereinigten Staaten und] Wie oſtpreußiſche Blätter melden, wird der 
über zahl- Kanada zu den Hauptausfuhrländern für Holz 


Monaſtir, Salonichi und Uesküb 


reiche Zuſammenſtöße türkiſcher Truppen mit gehört. Für die große Mehrheit der europäi⸗ 


Komitatſchis, in denen letztere eine große An- ſchen Länder hat die fortſchreitende Entwal⸗ Wi 
Seit Sonnabend ſind 
aus Konſtanti⸗ 
zwar 67 nach Salo⸗ 


zahl Toter hatten. 
weitere 308 junge Offiziere 
nopel abgereiſt, und 
nich! und 241 nach Adrianopel. 
Ein anderes Telegramm aus 

ſtantinopel gibt an: 


aſien verurteilt. Zur Unterſuchung der von 
Truppen begangenen Ausſchreitungen in 
dem Dorfe Evkarion (türkiſch Hedie) wurde 


in Adrianopel eine Kommiſſion, beſtehend aus 
dem Truppeninſpekteur Schukri Paſchg, dem 
im außerordentlicher Miſſion dort weilenden 

uno 


Eine 


kaiſerlichen Adjutanten Schakir Paſcha 
dem Oberſten Ahmed Bey, eingeſetzt. 

zweite, aus 6 Mitgliedern, darunter einem 
Chriſten, beſtehende Offiziers⸗ und Beamten⸗ 


kommiſſion wurde an Ort und Stelle entſandt. 


Die Kommiſſion dürfte auch mit der Unter⸗ 
uchung der in anderen Dörfern vorgekomme⸗ 
nen Plünderungen betraut werden. 


Deutſcher Außenhandel. 
Nach dem vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amt herausgegebenen Auguſtheft der monat⸗ 
lichen Nachweiſe betrug der Außenhandel des 
deutſchen Zollgebiets im Spezialhandel in den 
Monaten Januar / Auguſt 1903 in Tonnen zu 
1000 Kilogramm: 
In der Einfuhr 30 197 265 gegen 
27 829 917 und 29354879 in dem gleichen 
Zeitraum der beiden vorhergehenden Jahre. 
alſo mehr 2367 348 und 842 386, Edelmetall⸗ 
verkehr 808 gegen 762 und 835. 29 von 43 
1 zeigen eine Zunahme gegen 
s Vorjahr und zwar insbeſondere Erden, 
Erze, edle Metalle uſw. (+ 903 102) — hervor- 
erufen hauptſächlich durch vermehrte Ein⸗ 
fuhr von Eiſenerzen (+ 756 486) —, Holz und 
andere Schnitzſtoffe (+ 440 616), Steinkohlen, 
Braunkohlen uſw. (+ 409 475), Getreide uſw. 
«+ 325461) — ſtärkere Einfuhr von Gerſte 
und Hafer, dagegen verminderte Einfuhr von 
Weizenabfällen (+ 197 475). Eine etwas 
15 Abnahme haben nur aufzuweiſen 
aterial-, Spezerei- und Konditorwaren (— 
60 475), Drogerie, Apotheker- und Farbwaren 
(— 28621) ſowie Flachs uſw. (28 620). 
In der Ausfuhr 24 937 331 gegen 
22 029 385 und 20 785 476 in den 8 Monaten 
der Jahre 1902 und 1901, alſo mehr 2 907 946 
und 4151 855; Edelmetallverkehr 254 gegen 
276 und 250; über 60 v. H. der Zunahme des 
Jahres 1903 entfallen auf Steinkohlen uſw. 
und zwar 1 765 687. Bedeutend vermehrt hat 
ſich die Ausfuhr von Erden, Erzen, edlen Me⸗ 
tallen (+ 593 461), doch war die Zunahme im 
Monat Auguſt nur gering, ſie betrug 3006 
Tonnen gegen 590 455 in den Monaten 
Januar / Juli 1903; anſehnlich war auch die 
vermehrte Ausfuhr bei Eiſen und Eiſenwaren 
uſw. (+ 319327), — doch war die Ausfuhr im 
Monat Auguſt um 8603 geringer als im 
Auguſt des Vorjahres —, bei Getreide uſw 
(+ 67586) und Drogerie-, Apotheker⸗ und 


Farbwaren (+ 61 750), eine Abnahme der Aus- j 


fuhr haben von 43 Zolltarifnummern nur 9 
aufzuweiſen, namentlich Abfälle (— 14044), 
Steine und Steinwaren (— 12313) und Zink 
und Zinkwaren (10 789))9. 


Waldbeſtände. 


In den weſteuropäiſchen Ländern ſind die 
Waldbeſtände teils infolge der Boden⸗ 
beſchaffenheit, teils infolge der weiter vorge⸗ 

rittenen Entwaldung erheblich geringer als 
n Mittel- und Oſteuropa. In Großbritan- 
nien und Irland ſind nur 4 Prozent, in den 
Niederlanden 7 Prozent, in Spanien 13 Proz., 
in Italien 14 Proz., in Belgien und Frank⸗ 
reich 17 bezw. 18 Prozent der Flächenaus⸗ 
dehnung des Landes bewaldet. Unter den 
mitteleuropäiſchen Ländern nimmt Deutſch⸗ 
land mit 14 Millionen Hektar oder 26 Prozent 
bewaldeten Gebiets, wovon 23 Proz. in ſtaat⸗ 
lichem Beſitze ſind, noch eine ziemlich günſtige 
Stelle ein. Die Schweiz und Nor be⸗ 
ten mit 20 Proz. bezw. 21 Proz ihrer Ober 
fläche auch prozentual geringere Waldbeſtände, 
Oeſterreich-Ungarn dagegen und Schweden 
haben Verhältniszahlen von 30 Proz. und 40 
Prozent aufzuweiſen. Ueber den weitaus 
größten Waldbeſtand verfügt bei 32 Proz. be- 
waldeten Gebiets Rußland, das ebenſo wie 


Kon⸗ 
C Das Ausnahmegericht 
in Adrianopel hat drei Komitatſchis zum Tode 
und 11 zu 15 Jahren Feſtungshaft in Klein⸗ 


dung naturgemäß eine ſtarke Zunahme der 
Holzeinfuhr zur Folge gehabt. Am ungünſtig⸗ 
ſten iſt in dieſer Hinſich 
jährlich für rund 400 Mi 
einführt. Die 
die 


Deutſchlands ausländiſche Holzeinfuhr 


zumeiſt aus Rußland. 


Amerika kommt, beträgt jährlich über 10 Mill. 
Kubikmeter und dürfte einem Geſamtwerte 
von etwa 280 Millionen Mark entſprechen; 
doch gelangt neben dem heimiſchen Verbrauch 
von rund 14 Millionen Kubikmetern ein be⸗ 
trächtlicher Teil dieſer Holzmengen im be⸗ 
arbeiteten Zuſtande wieder zur Ausfuhr, ſo⸗ 
daß die Holzbearbeitungs⸗ und Ausfuhrindu⸗ 
ſtrien daraus anſehnliche Vorteile ziehen. So 
darf angenommen werden, daß für Deutſch⸗ 
land die Verhältniſſe beſſer liegen als in 
Frankreich, das von ſeiner auf 140 Millionen 
Franks zu bewertenden Holzeinfuhr nur für 
40 Millionen Franks Holzwaren ausführt. 
Die belgiſche Holzeinfuhr beträgt 80 Millio- 
nen, die Italiens und Spaniens je 30 Mill., 
die der Schweiz 15 Millionen Mark jährlich. 
Im Gegenſatz zu dem vermehrten Bedarf der 
jolzbearbeitungs- und Exportinduſtrien in 
den meiſten dieſer Länder hat der Verbrauch 
an Brennholz infolge der billigeren Kohlen⸗ 
und der bequemeren Gasfeuerung überall ab⸗ 


genommen. Andererſeits ſtellt die Celluloſe⸗ 
Induſtrie wachſende Anſprüche an die Holz 
produktion. Ein ausreichender Schutz der 


heimiſchen Walbbeſtände, wie er in Deutſch⸗ 
land und in noch weiterem Umfange in Schwe⸗ 
den durch eine planmäßige Forſtwirtſchaft ge⸗ 
wöhrleiſtet wird, iſt daher im Intereſſe des 
Bedarfs und der Verarbeitungsſtellen des eige⸗ 
non Landes dringend geboten. 


Frachterleichterung für Eier. 
Eine Eingabe der 


ſchen Landwirtſchaftskammern an den 


wendigkeit hervor, 
Eiern 
gungen zu gewähren. 


für 


In dem auf dieſe Vorſtellung erteilten Be⸗ ihrem regelmäßigen Beſtande von mindeſtens 


ſcheide des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
heißt es u. a.: „Der Beförderung der Fracht 
ſtückgüter wird auf den preußiſch-heſſiſchen 
Staatsbahnen beſondere Fürſorge gewidmer, 
die eine erhebliche Beſchleunigung (in der Be⸗ 
förderung) zur Folge gehabt hat. In vielen 
Verkehrsbeziehungen des Nah- und Fernver⸗ 
kehrs iſt es möglich geworden, Frachtſtückgut⸗ 


ſendungen innerhalb der Lieferfriſt für Eilgut[ aus dem Vatikan Adel 


zu aviſieren oder abzuliefern. Der Vorteil 
der beſchleunigten Ablieferung des Gutes 
kommt zwar allen Sendungen zu, iſt aber für 
Eier und andere Lebensmittel ihrer Natur 
nach von beſonderem Werte. Darüber hinaus 
aber auf tarifgriſchem Wege beſondere Be⸗ 
förderungsbegünſtigungen für Eier anzuord⸗ 
nen, zu Berufungen führen und zudem 
nicht den erſtrebten Zweck haben, da die Be- 
günſtigungen unterſchiedslos den ausländi⸗ 
chen wie den inländiſchen Eiern gewährt wer⸗ 
den müßten. Es erübrigt daher nur, die Ver⸗ 
kehrsbeziehungen, in denen noch über eine 
langſame Beförderung der Eier mit Recht ge⸗ 
klagt wird, zu verbeſſern. Den Intereſſenten 
muß es überlaſſen bleiben, im Einzelfalle bei 
der zuſtändigen König . irek⸗ 
tion vorſtellig zu werden. E Pen 
ſonen oder Vereinigungen bei regelmäßig 
wiederkehrenden Eiertransporten Frachtver⸗ 
günſtigungen zu gewähren, bin ich nach 8 7 
der Eiſenbahnverkehrsordnung nicht der 
ji beſteht nach 


Lage. Für gebrauchte Emballagen 
§ 30 der allgemeinen Tarifvorſchriften des 


deutſchen Eiſenbahngütertarifs, Teil I, bereits 
inſofern eine Vergünſtigung, als die Fracht 
nach dem halben wirklichen Gewicht berechnet 
wird.“ 


e eee 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat an den Berliner Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner anläßlich der Taufe 
des Kreuzers „Berlin“ ein Danktelegramm 
gerichtet. Das Kaiſerpaar wird auch in 
dieſem Herbſt einen längeren Jagd und Er- 
holungsaufenthalt in der Schorfheide nehmen. 
Kaiſer und Kaiſerin werden in Begleitung 
des Prinzen Adalbert in der erſten Oktober⸗ 
woche auf Schloß Hubertusſtock eintreffen. 


Reichskaſſen ihre Lieferanten nicht gleich be⸗ 


Zentralſtelle der preußi⸗— und nur zur Verhinderung von Legenden⸗ 
\ n ( ! Mi- bildungen heben wir es hervor —, daß die 
niſter der öffentlichen Arbeiten hebt die Not⸗ Annahme, als ob das Reich ſeinen Verpflich⸗ 
Transport von tungen wegen ungünſtiger Finanzlage 
auf den Eiſenbahnen Frachtvergünſti⸗ pünktlich nachkomme, vollſtändig unbegründet 
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Ro 
zilhelm I. (2. Oſtpreußiſches) 
Königsberg einen Beſuch abſtatten. 


hat ſich, von der in 


Danzig den italieniſchen 
Herrn Mattioli Pasqualini, der ihm das 
lebensgroße Bild des Königs Viktor Ema⸗ 
nuel III. überreichte. In Hamburg iſt 
geſtern der bekannte Führer der Freiſinnigen 
Volkspartei, frühere Reichstagsabgeordnete 
und Vizepräſident der Bürgerſchaft G. R. Rich 
ter, 86 Jahre alt, verſtorben. — Wie aus Weil⸗ 
burg geſchrieben wird, endigte der vorgeſtrige 
Manövertag mit ſchweren Unglücksfällen. 
Zwei Reſerviſten, darunter ein verheirateter 
Unteroffizier vom 118. Regiment, ſtarben am 
Herz- oder Hitzſchlage. Ein dritter Soldat 
ſtürzte vom Pferde und wurde ſchwer verletzt 
in das Weilburger Hoſpital gebracht. — 
Deutſchlands erſte Gasfernleitung Lübeck 
Travemünde wurde geſtern in Benutzung ge⸗ 
nommen. Zur Beſichtigung waren mehrere 
Adminiſtratoren und Chefingenieure der 
Pariſer Gasgeſellſchaft eingetroffen. 


Dentſchland. 
Berlin, 24. September. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Einer Zeitungsnachricht 
zufolge ſoll der Abg. Bebel auf dem Dresdener 
ſozialdemokratiſchen Parteitag erklärt haben, 
die Finanzlage des Reiches ſei nach einer ihm 
zugegangenen Nachricht ſo ungünſtig, daß die 


zahlen könnten, ſondern ſie einige Wochen war⸗ 
ten laſſen müßten. Es iſt ſelbſtverſtändlich 


nicht 


iſt. Die Reichshauptkaſſe wirtſchaftet mit 
10 000 000 Mark und hat im laufenden Jahre 
von dem geſetzlich bewilligten Kredite zur Ver⸗ 
ſtärkung dieſes Minimalbeſtandes noch nicht 
in Höhe des 10. Teils Gebrauch gemacht 


Ausland. ; 
einem Telegramm aus Rom wird 
onen debe; 

t den Zaren in Audienz empfang ; 
en el euch Loubets definitiv ablehne. 


Nach 


Provinzielle Umſchau. 

Zur Hirſchjagd auf dem Darß in Vor ⸗ 
pommern trafen geſtern Prinz Eitel⸗Fritz 
von Preußen und Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg⸗Schwerin ein, die Herren werden 
bis zum 27. d. M. daſelbſt verweilen. — In 
Falkenburg bei Schivelbein wurde die 
neuerbaute Kirche unter Anweſenheit des 
Herrn Generalſuperintendent D. Pötter und 


Präſident des Konſtſtoriums Dr. Richter ein, kälber und gute Saugkälber 63 bis 65; ch ge⸗ 
geweiht. Generalſuperintendent D. 8 aa S 55 bis 60; d) ältere ge 
r die Weihrede, worauf Gleß die r Kälber Mee — bis —. 

redigt Ihre Majejtat die Kaiſerin— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 


At. Ihre 
hatte der Kirche eine Bibel geſchenkt und der 


worden. 


Kunſt und Literatur. 

Ein alter und lieber Hausfreund hat ſeine 
Rundreiſe durch die Welt wieder angetreten, 
nämlich der Lahrer Hinkende Bote. 
Der alte Biedermann wird auch in dieſem 


Jahre wieder die gewohnte freundliche Auf⸗ 


Kaiſer vorausſichtlich bei der Rückkehr aus 
minten dem Grenadier⸗Regiment Friedrich. 
5 in 
i Nähere 
Beſtimmungen hierüber ſind noch nicht einge⸗ 
t England geſtellt, das troffen. — Der Kronprinz iſt geſtern Nach⸗ 
Ionen Mark Holz] mittag 334 Uhr von der Elchjagd im Iben⸗ 
horſter Forſt in Königsberg eingetroffen und 
6 den Straßen angeſammel⸗ 
Oeſterreich⸗-Ungarn, Schweden⸗Norwegen und ten Bevölkerung herzlich begrüßt, nach dem ö 
Schloſſe begeben. — Der Reichskanzler Graf Das Kapitel „Weltbegebenheiten“ 
Bülow empfing nach ſeiner Rückkehr aus 
Geſchäftsträger 


la 
1 


i 
Inhalts, 


dem ausgeſetzten Preiſe 


voſl! der Herzkranke leben?“ hat 
der bekannte Verfaſſer Dr. W. Graf in über⸗ 
ſichtlicher Weiſe über die Entſtehung, das 


Weſen und die Behandlung der Herzkrank. 
heiten alles das zuſammengetragen, was für Kü 


den Laien wiſſenswert iſt. Von dem Stand. 
punkte ausgehend, daß gerade in 5 
kämpfung der Herzkrankheiten die medika⸗ 
mentöſe Therapie erſt die zweite Rolle ein⸗ 
nimmt, während die diätetiſche Behandlungs⸗ 
weiſe die Hauptrolle ſpielt, hat der Verfaſſer 


über die Diät, die Abwechſelung zwiſchen Ruhe 


und Tätigkeit, ſowie über die geſamte Lebens⸗ 
weiſe der Herzleidenden in dem Buche ganz 
beſonders genaue und ausführliche Vorſchrif⸗ 
ten gegeben. Das Werk iſt den zahlreichen 
Herzkranken als guter Wegweiſer und Rat⸗ 
geber zu empfehlen. Es koſtet 1 Mark und 
iſt im Verlage von Hugo Steinitz, Berlin SW. 
12, erſchienen. — Aus demſelben Verlag liegt 
uns ein Buch vor: „Wie hüten wir 
Auge und Ohr?“ Die Wichtigkeit dieſer 
beiden Sinnesorgane für die Berufstätigkeit 
ſowie für unſer ganzes Leben dürfte jedem 
klar ſein. Der Verfaſſer, Geh. Sanitätsrat 
Dr. Koch, beſpricht in dem vorliegenden Buche 
in eingehender und allgemeinverſtändlicher 
Weiſe die Pflege von Auge und Ohr und gibt 
namentlich alle die Maßnahmen an, durch die 


tigen Organe ſchützen können. Neben einer 
lichtvollen Darſtellung der Pflege dieſer beiden 
wichtigſten Sinnesorgane findet ſich in dem 
Buche auch eine klare Ueberſicht über den Bau 
von Auge und Ohr. Der Preis des Buches be⸗ 
trägt 1 Mark. 2 


Schiffs nachrichten. 
— Einer Lloydmeldung aus Shanghai 
zufolge hat zwiſchen dem deutſchen Dampfer 
„Seydlig“ aus Bremen und dem japaniſchen 
Dampfer „Chiſhima Maru“ ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden. Das japaniſche Schiff iſt 
ſchwer beſchädigt. Welchen Schaden der „Seyd⸗ 
itz“ erlitten hat, iſt nicht bekannt. 5 
FFC ͤ cc 


Städtiſcher Viehhof. 
* Stettin, 24. Septen ber. Original⸗Bericht. 


Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 266 
Rinder, 200 Kälber. 436 Schafe, 1404 Schweine, 


4 Ziegen. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 
46 Rinder, 54 Kälber, 126 Schafe, 325 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für 


50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 67 bis 68; b) mittlere Maſt⸗ 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1%, Jahr 52 bis —; b) fleiſchige Schweine 
50 bis 51; c) gering entwickelte 48 bis 49; 
d) Sauen 47 bis 49; e) Eber — bis —. 
Tendenz: 
Schweine ſehr flau, vereinzelte kleine, ausgeſuchte 
Poſten auch über Notiz bezahlt; 
ſichtlich in Schweinen nicht geräumt werden. 
Abtrieb nach außerhalb vom 17. Septbr. bis 
23. Septbr.: 1 Rind, 14 Kälber, — Schafe, 13 
Schweine, — Ziegen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 23. September. Städtiſcher Schlacht- 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


Schafe, 12 712 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(wezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 


96,40% Deutſche Eiſen da n ⸗Obl. 
02,80 G 


nahme finden, die er in reichem Maße verdient, 
denn ſein Ränzlein iſt wieder geſpickt mit köſt⸗ 
Beiträgen erzählenden und belehrenden 


n Ernſtem und Heiterem in Hülle und bis 
Fülle. Auch eine Preis novelle von Karl 
Weitbrecht bringt der Kalender unter den 
Titel „Herr im Hauſe“, eine prächtige Erzäh⸗ 
lung, volkstümlich und von echtem Kalender⸗ 
geiſt. Die Preisrichter erklärten ſie für die 
beſte aller Einſendungen und krönten ſie mit 
von tauſend Mark. 
ö it iſt wieder 
vortrefflich gelungen und erzählt uns in echt 
volkstümlicher kerniger Sprache, gewürzt von 
köſtlichem Humor, was in der Welt paſſiert iſt. 
In der ſoeben erſchienenen Schrift „Wie 


der Be⸗ f 


wir in Tätigkeit und Ruhe dieſe beiden jo wich. 97 


werk wird eine 


hlt; es wird voraus⸗ von 


eſterr. Creditbank 


— bis —, gering 
und Kühe: mä genährte en und 
56 bis 58, gering genährte Faden und Kühe 58 


enährte 62 bis 64. Färſen 
Kühe 


8 55. — Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 83 die 85; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 76 bis 80; 
e) geringe Saugkälber 64 bis 68; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Steffen) 60 bis 63. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
74 bis 77; b) ältere Maſthammel 69 bis 72 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer 
ſchafe) 61 bis 66; d) Holſteiner Niedernngsſchafe 
(Lebendgew.) — bis — — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 53 bis —; b) fleiſchige 
50 bis 52; c) gering entwickelte 46 bis 49; 
d) Sauen 47 bis 49. 


Br > der Preis des 
£ 8 Gewicht der vier Viertel 
verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut und 


— Offene Stellen für Militär⸗ 
anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. 
1. Januar 1904, Bromberg, Kaiſerl. Operpoſt⸗ 


direktion, Poſtſchaffner, Gehalt 1000 Mark 
und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — 
1. Januar 1904, Dargen, Kaiſerl. Poſtagentur, 
augard, Kaiſerl. Poſtamt, Landbrieſträger, 
Gehalt 700 Mark und der geſetzliche Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. Sogleich, Stargard 
(Pomm.), Königl. Staatsanwaltſchaft, ſtän⸗ 
diger Kanzleigehilfe, für das gelieferte Schreib- 

ag 2 der Seiten 


die Selle beftnmt weyden. — 1. Oktober 
1903, Stettin, Magiſtrat zu Stettin, Rangier⸗ 
meiſter bei der ſtädtiſchen Hafenbahn, jährlich 
1500 Mark Gehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jah⸗ 
ren um je 150 Mark bis zum Höchſtbetrage 
von 2400 Mark. 
Eine allgemeine deutſche 
Zimmermeiſterverſammlung findet 
am Sonnabend, 24. Oktober, und Sonntag, 
25. Oktober d. J. in Hannover im Konzert⸗ 
haus ſtatt. Die Verſammlung verfolgt den 
Zweck, eine gegenſeitige Ausſprache der deut⸗ 
ſchen Zimmermeiſter über die Lage ihres 
Handwerks und die Mittel und Wege zu ſeiner 
Hebung und Förderung herbeizuführen. Es 
iſt, wie die in Mannheim erſcheinende „Allge- 
meine deutſche Zimmermeiſterzeitung“ meldet, 
beabſichtigt, einen deutſchen Zimmermeiſter⸗ 
bund zu gründen. Ein Komitee, das ſich aus 
hervorragenden und angeſehenen Zimmer⸗ 
meiſtern der verſchiedenen deutſchen Länder 
und Provinzen zuſammenſetzt, hat die vorbe⸗ 
i itte in die Hand genommen. 


ee 
ae 


am Sonntag Vormittag fortgeſetzt. Herr 
Zimmermſtr. Gg. Herrmann⸗Mannheim iſt zu 
jeder näheren Auskunft bereit. 

Stettin, 24. September. Die jetzt 


Der Kälbermarkt verlief ruhig.[entlaſſenen Reſerviſten haben ſich 


alsbald (ſpäteſtens 14 Tage nach Entlaſſung 
ihrem Truppenteil) beim Hauptmelde⸗ 
amt in Stettin anzumelden. Die Kriegs- 
beorderungen werden ihnen alsdann durch 
die Ortsvorſtände, in Stettin durch die Po⸗ 
Inhabers können e pe Abweſenheit des 
Ss 1 ehörige, Haus- 
genoſſen oder der aeg, 1 
rungen oder Paßnotizen in Empfan 

Quittungen werden nicht verlangt. Wer am 
1. November noch keine Kriegsbeorderung 


Verkauf fanden: 248 Rinder, 1765 Kälber, 972 oder Pahnotiz erhalten hat, hat dies sofort 


ſeiner Kontrollſtelle mündlich oder ſchriftlich 
zu melden, widrigenfalls er beſtraft wird. Die 
Kriegsbeorderungen oder Paßnotizen ſind in 
der Taſche des Militärpaſſes aufzubewahren. 


— — 
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bisher in Stettin, iſt zur Königlichen Eijen- 
— in Erfurt verſetzt. 

— Der Arzt Dr. v. Ingersleben aus 
er iſt zum Kreisarzt ernannt und mit der 
ns des Kreisarztbezirkes Kreis 

ersleben beauftragt worden. 

— Dem Lt. Badu kes 4471 
Füſilier⸗Regt. Nr. 34 iſt der Abſchied * > 

— Vom 1. Oktober d. J. ab weit 1 
an jedem Donnerstag bis auf weiteres ein 
Perſonenzug nach „ en abge- 
laſſen werden, derſelbe fährt 2 3 bends von 
Stettin ab, trifft 14,53 in Greiſenhagen ein 
und hält auf den Stationen Podejuch, Ferdi⸗ 

; d Wintersfelde. Zu dieſem Zuge 
nandſtein un a 
werden einfache und Rückfahrkarten 2. und 
3. Klaſſe bergusgabt. Be 

— Im Jahre 1904 findet in der Königl. 
Turnlehrerbildungsanſtalt in Berlin wieder 

ca. drei Monate währender Kurſus zur 
Ausbildung von Turnlehrerinnen ſtatt 
und wird derſelbe am 6. April k. J. eröffnet. 
Meldungen der in einem Lehramt ſtehenden 
Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienft- 
behörde ſpäteſtens bis zum 15. Januar k. J., 
Meldungen anderer Bewerberinnen bei der⸗ 
jenigen Königlichen Regierung, in deren Be⸗ 
ſirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 

5. Januar k. J. anzubringen. Be 

—z. In der Frauendorfer Kirche 
fand geſtern Nachmittag eine erhebende 
Trauerfeier für den verſtorbenen Super- 
intendent Lic. Hoffmann ſtatt. Als Ver⸗ 
treter der kirchlichen Behörden waren die 
Herren Konſiſtorialpräſident Richter und 

eneralſuperintendent Pötter, ſowie die 
Herren Konſiſtorialräte Gräber und N our⸗ 
ney anweſend, ferner wohnten außer den 
geſamten Geiſtlichen der Syngde Stettin Land 
viele Stettiner Paſtoren der Feier bei. Unter 
Glockengeläute begaben ſich die Konfirmanden, 
der Geſangverein „Concordia“, ſowie der „Ev. 
Arbeiter⸗Verein“ zur Kirche, während der mit 
Palmen und Kränzen bedeckte Sarg bereits 
vorher am Altar aufgeſtellt war. Gemeinde ⸗ 
gejang leitete die Feier ein, dann ſprach Herr 

Sach ſe aus Stöwen namens der Geiſt⸗ 
lichen der Synode und hob die liebevolle Art 
des allſeitig verehrten entſchlafenen Super⸗ 
intendenten hervor, ſodann hielt Herr Ge⸗ 
neralſuperintendent Pötter einen ergreifen- 

n Nachruf, indem er die Verienſte des Ver⸗ 


enen glied der General⸗Synode, 
er Prüfungs⸗Kommiſſion für die Kandidaten 
der Theologie, der General- stirchen-Viſitation 
ufm. würdigte und ſein ſchlichtes, ſanfturütiges 
Weſen hervorhob. Im Auftrage des Provin⸗ 


Superintendent Sternberg warme Worte 
des Dankes für alle Mitarbeit des Heimgegan⸗ 
enen, der bei aller Gelehrſamkeit immer ein 

lich-gläubiges Herz bewahrt habe. Ge 
ang der Konfirmanden und der „Concondia“ 
umrahmten die Anſprachen und Gemeinde— 
gelang bildete den Schluß der Feier. Sodann 

rde der Sarg hinausgetragen und dicht 
neben der Kirche in die Gruft geſenkt. Herr 
jeden Wehn Warsow ſprach das Gebet und 
die Konfirma den und der Geſangverein tru⸗ 
— —— 2 85 vor und = Muſik⸗ 

ag „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ bi 
Schluß der Fe ed 
Nach Falb ſoll uns der Oktober in 


ert älf : iſe Li los und in bejammerns⸗ 
— — Sälfte des Monate mit Ausnahme n Die Frau 
gen. Erst au Miffe es läge brin- warde in das ſtädtiſche Krankenhaus lber. 
Witterungsumſchlag eintreten und Trockenheit irt wo ſie noch während der Nacht ver ⸗ 


bis etwa zum 27. herrſchen, während in den 
letzten Tagen wieder Regenfälle zu gewärtigen 
Der 6. Oktober wird von Falb als ein 


beſtreitet, er will nur 


Durcheinander 


Geiſtliche widmete einen Segenſpruch. d 


zur Kontrolle beſtimmten Bücher vorgeworfen 
wurde. Der Angeklagte zählt 55 Jahre, er iſt 
verheiratet und Vater von ſechs, in der Mehr⸗ 
zahl bereits erwachſenen und ſelbſtändigen 
Kindern. Mit dem Strafgeſetz iſt M. bisher 
noch niemals in Konflikt geraten. Im Jahre 
1879 wurde Matzdorff zum Schulzen ſeines 
Heimatsortes Müggenburg berufen und ihm 
zugleich die Funktion des Steuereinnehmers 
übertragen. In dieſen beiden amtlichen Stel- 
lungen blieb der Angeklagte bis zum laufen⸗ 
den Jahre, wo plötzlich entdeckt wurde, daß er 
für die Steuerperioden 1899/1900 und 1900 
bis 1901 nur die Hälfte des wirklichen Steuer⸗ 
einkommens mit 86,39 bezw. 92,92 Mark ge⸗ 
bucht hatte. Nach der Anklage wären die glei⸗ 
chen Summen unterſchlagen worden, was M. 
erſehen aus Unachtſam⸗ 
keit oder mangelnder Gewandtheit zugeben. 
Im argen lag die Müggenburger Steuerver- 
waltung wohl ſeit langem, wie auch zur Ge⸗ 
nüge daraus erhellt, daß der Angeklagte über 
die ganzen Verhältniſſe nicht im geringſten 
klare Auskunft zu geben vermag. Nach den 
dem Ortsvorſteher behändigten, ſtaatlichen 
Veranlagungsliſten wurden die Gemeinde⸗ 
umlagen zunächſt in der Höhe des Vorjahres 
feſtgeſetzt. Langte die Summe dann nicht, ſo 
verauslagte M. den Reſt und natürlich mußte 
dann im nächſten Jahre etwas mehr erhoben 
werden. Bei der Steuereinziehung ging es 
ſehr patriarchaliſch gemütlich zu: brauchte die 
Gemeinde nach des Schulzen Ermeſſen Geld, 
jo wurde der Schulzenknüppel mit einer ent- 
ſprechenden Bekanntmachung herumgeſchickt. 
Kamen dann die Bauern und bezahlten, jo 
machte M. einen Vermerk in ſeine Kladde, 
manche Steuerpflichtigen verſchoben aber auch 
die Zahlung und lieferten das Geld an die 
Frau des Angeklagten ab und ſchließlich wur⸗ 
den mit den eigentlichen Steuern andere Ab: 
gaben entrichtet, ſodaß ſchon ein ganz hübſches 
entſtand. Am bedenklichſten 
war jedoch, daß M. die Gemeindegelder in 
ſeine Wirtſchaftskaſſe legte, um dann in bun⸗ 
tem Wechſel bald eigene, bald Gemeindeauß- 
gaben von dem Gelde zu beſtreiten. Am 
Jahresſchluß ließ ſich der Angeklagte vom 
Lehrer oder vom Förſter die Hebeliſten für die 
ſchon bezahlten Steuern ſowie das Rechnungs. 
buch der Gemeinde herrichten und hierbei 
ſollen die gerügten Ungenauigkeiten unter⸗ 
laufen ſein. — Bei Schluß des Blattes dauert 
die Verhandlung fort. 2 

* Zur Verhandlung während der gegen- 
wärtig hier tagenden Schwurgerichts⸗ 
periode ſind noch folgende Strafſachen 
angeſetzt worden: für Montag, den 28. Sep⸗ 


tember, gegen den Stellmacherlehrling Karl 
zial⸗Synodal-Vorſtandes ſprach ſodann Herr S 8 cherlehrling 


ultz genannt Buchholz aus Schweſſow 
owe die Knechte Wilhelm Götſch und Franz 


Frädrich aus Dargebanz wegen Notzucht; 


für Freitag, den 2. Oktober, gegen den Brun⸗ 
nenbauer Valentin Gordon und den 
Brunnenbaumeiſter Guſt. Patzer aus Kam⸗ 
min wegen Meineids bezw. Anſtiftung zu 
dieſem Verbrechen; für Sonnabend, den 
3. Oktober, gegen den Fabrikarbeiter Hermann 
Ruſt von hier wegen Notzucht. l 

* In letzter Nacht gegen 1 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Ratsgarten gerufen, wo⸗ 
ſelbſt das Orcheſterpodium in Brand geraten 
Das Feuer wurde in kurzer Zeit 


Arndtplatze wurde geſtern ſpät 
Abends die 47 Jahre alte Fuhrmannswitwe 


Bei einer polizeilichen Streife wurden 
in letzter Nacht 5 Dirnen und 2 Obdachloſe 
aufgegriffen. Ferner wurden feſtgenommen 


BP: 
urch eine Mondfinſternis verſtärkter Termin 3 Bettler, 2 Betrunkene, ein entlaufener Für⸗ 
Ordnung bezeichnet. Dem hundertjährigen ſorgezögling und eine Perſon wegen Betruges. 


dürfte die Witterung im 
n Prognoſe rechtfertigen. Bis 
fich. bel 21 2 57 8. 2 5 und 3 3 
„ Ser 19 rauh, 20— ön, dann bis 
zum Schluß trüber Himmel. 5 
der S Im Belle 
er Spielplan: Freitag „Der blinde Paſſa⸗ 
Nest 5 5 — a ein 
ina“, Sonntag Nachm. Pr.) „Mein 
Leopold“, Abends „Der blinde Paſſagier“. 
In der heutigen Sitzung verhandelte 
das Schwurgericht gegen den Eigentümer 
Rarl Matzdorff aus Müggenburg, dem 
Unterſchlagung amtlich anvertrauter Gelder 
i Verbindung mit unrichtiger Führung der 


—ͤ ͤ— 


28 zufolge 


vuetheater bringt handlung im Prozeß gegen den Fähnri 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Vor dem Oberkriegsgericht in Kiel 

als Berufungsinſtanz fand geſtern Hi ur 3 
3 


Hüſſener wegen Ungehorſam im Dienſt und 
tötlicher Mißhandlung eines Untergebenen 
ſtatt. Die erſte Inſtanz, das Marinekriegs⸗ 
gericht zu Kiel, hatte den Angeklagten zu vier 
Jahren einer Woche Gefängnis und Degra- 
dation verurteilt, die zweite Inſtanz, das Ober⸗ 
kriegsgericht zu Kiel, erkannte auf zwei Jahre 
ſieben Tage Feſtungshaft ohne Degradation. 


Die dritte Inſtanz, das Reichs⸗Militärgericht 


günſtig ſtanden, durchbohrte fie mit einer fei⸗ 


Berlin, hob das Urteil zweiter Inſtanz auf] Verhexen und Verfluchen ihrer Männer all zu 
und verwies die Sache an das Kieler Ober- koſtſpielig und benachrichtigten die Polizei. 
kriegsgericht zurück. Dasſelbe erkannte geſtern, Nun erhielt die Frau eines Poliziſten den 
wie früher, auf 2 Jahre 7 Tage Feſtungshaft Auftrag, bei der Zauberin ihren Gatten ver⸗ 
und rechnete davon 2 Monate 7 Tage durch fluchen zu laſſen. Die Zauberin verlangte für 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt an. den Fluch 1000 Peſetas, wollte ſich aber ſchrift⸗ 
Hüſſener hat ſich bei dieſem Urteil beruhigt. lich dafür verbürgen, daß der Polizeimann 
Vom Landgericht Breslau wurde einen Monat nach der Verfluchung ſterben 
der ſozialdemokratiſche Maurergeſelle Neu- werde. Das Geſchäft wurde gemacht und die 
mann zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt,. Zeremonie begann über einem Kochtopf, in 
weil er einen Arbeitsgenoſſen unter ſchweren dem das Hemd des Verfluchten nebſt Schweins⸗ 
Drohungen zum Eintritt in den jozialdemo- |Faldaunen und anderen Zutaten ſchmorte; in 
a > deutſcher Maurer Hatte dieſem Augenblick aber erſchien die Polizei, 

ingen 5 : oh 2 de 
N eure wegen Betrügerei beim Bundes⸗ warf einen Blick auf das brodelnde . 

67 im Hexenkeſſel und verhaftete die Hexen 
ſchießen in Hannover wurde kürzlich der Bauunter⸗ meiſterin. „Ich wußte es ja“, jammerte die 
nehmer Hermann Albrecht aus Schkeuditz (Kreis Zauberin, „Saturn hatte es mit gejagt“. In 
Merſeburg). Er hatte am 10. Juni verſucht, der Vorunterſu chung 


fi wurde feſtgeſtellt, daß 
nac dem er andauernd ſchlechte Schießreſultate viele der Damen der Madrider Ariſtokratie zu 


den ſtändigen Kunden der Zauberin gehörten. 
Man zelebrierte dort „ſchwarze Meſſen“ und 
rief Satan an, der als ſchwarzer Ziegenbock 
mit leuchtenden Hörnern erſchien. „Satan“ 
wurde friedlich weidend in einem Garten ge— 
funden. An den Tagen, an denen er aufzu⸗ 
treten hatte, überſtrich man ſeine Hörner mit 
Phosphor und die Sache war gemacht. Das 
Schlimmſte iſt, daß die Zauberin, wie es 
ſcheint, auch „Engelmacherin“ war. Wenn ſich 
das beſtätigen ſollte, dürfte ſie lebendig das 
Gefängnis nicht mehr verlaſſen, denn in jol- 
chen Dingen laſſen die ſpaniſchen Gerichte 
nicht mit ſich ſpaßen. 

— Ueber den Verlauf der von den Arbei- 
tern der ſtaatlichen Werkſtätten in Danzig 
dem Kaiſer dargebrachten Huldigung teilt die 
„Danziger Zeitung“ 
heiten mit: Nach ſeiner Anſprache unterhielt 
ſich der Kaiſer mit den Arbeitern, wie diefe 
ſelbſt ſagen, in „zutraulicher Weiſe“. Der 
Kaiſer fragte Herrn Urban, bei welchem Re⸗ 
giment er geſtanden habe, was dieſer beant- 
wortete. Der Kaiſer erkundigte ſich dann bei 
den Arbeitern, ob die b dle Miete ältniſſe 
gut ſeien und wie hoch die Miete komme. 
Herr Urban ſagte, daß er für eine Wohnung 
mit einem kleinen Zimmer 16,50 Mark zahle. 
„Das iſt noch zu teuer für Arbeiter“, erwiderte 
der Kaiſer, und fragte Ober⸗Werftdirektor, 

im Danzig etwas für den von Arbeiter⸗ 

ohnungen getan werde. Auf die Antwort, 
daß hier Baugenoſſenſchaften gegründet und 
tätig ſeien, bemerkte der Kaiſer: „Aber auch 
geſunde Wohnungen und möglichſt in der Nähe 
der Arbeitsſtätten.“ eiter erkundigte ſich 
der Kaiſer, ob für die Arbeiter auch ein ordent⸗ 
licher Speiſeſaal und Wärmevorrichtungen 
vorhanden ſeien, um das Mittageſſen aufzu⸗ 
wärmen. Er habe jetzt ſolche Einrichtungen 
geſehen, die ſehr praktiſch ſeien. Die Frau 
brauche dann nicht das Mittageſſen zu tragen, 
ſondern könne zu Hauſe bleiben und etwas an⸗ 
ders in der Familie machen. Der Arbeiter 
habe einen ebenſo feinen Magen wie wir und 
eſſe Eisbein auch lieber, wenn es warm iſt. 
Der Oberwerftdirektor antwortete, daß ſolche 
Einrichtungen vorhanden ſeien und noch wei⸗ 
ter ausgebaut werden ſollten. Der Kaiſer er⸗ 
kundigte ſich dann nach dem Danziger Haupt- 
gericht und wie es zubereitet werde. „Pomuchel 
in Senfſauce“, war die Antwort. Bekanntlich 
hat der Kaiſer auf der kaiſerlichen Werft vor 
einigen Jahren einmal den Arbeiter Bonne 
tain angeſprochen, der 1870 als franzöſiſcher 
Kriegsgefangener nach Danzig kam und dort 
blieb. Nach dieſem Werftarbeiter erkundigte 


erzielt hatte, den Preis der Stadt Hannover im 
Werte von 600 bis 700 Mark durch betrügeriſche 
Manipulationen zu erlangen. Während des 
Schießens nach der Jagdſcheibe gab er dem An⸗ 
ſchreiber einen 50⸗Markſchein und verpflichtete ihn, 
ihm dafür, ohne daß er überhaupt geſchoſſen hatte, 
als Reſultat von drei Schüſſen 35 Ringe in das 
5 und in das Kontrollbuch einzutragen. 
Der Anſchreiber hatte zuerſt irrtümlich 34 Ringe, 
und zwar 10, 12, 12 eingetragen, die 10 dann 
in 11 umgeändert. Der Angeklagte fürchtete, daß 
wegen dieſer Aenderung eine Beanſtandung er⸗ 
folgen könnte, und verſuchte deshalb, durch den 
Erſatzmann des Anſchreibers glatte 35 eingetragen 
zu erhalten. Der zweite Anſchreiber kam ebenfalls 
dieſem Anſuchen nach und erhielt dafür vom An⸗ 
geklagten 20 Mark. Der Angeklagte erklärte, wie 
die „L. N. N.“ berichten, zur Verhandlung, er 
habe gern einen Preis haben wollen und ſei in 
der Trunkenheit dazu gekommen, die Anſchreiber 
zu beſtechen. Die Verhandlung ergab aber, daß 
der Angeklagte nicht angetrunken geweſen iſt. Das 
Gericht bezeichnete die Handlungsweiſe des Anger 
klagten als im höchſten Grade verwerflich und 
verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis und 
ferner zu 600 ar Geldftrafe event, weiteren 
60 Tagen Gefängnis. 5 
Paderb orn, 23. September. Die Straf⸗ 
kammer verurteilte den Sparkaſſenrendanten Toe⸗ 
nies aus ie en von Private 
eldern zu drei Jahren Gefängnis. 
. Hanau a. M., 22. September. Der 34. 
jährige Schutzmann Joh. Lutter von hier 
ſtand heute vor der Strafkammer, angeklagt 
der Erpreſſung, des Erpreſſungsverſuchs und 
der Nötigung. Der Sachverhalt war folgen- 
der: Als der Schutzmann, der bisher ein 
völlig einwandfreies Leben geführt hatte, im 
Mai d. J. in Erfahrung brachte, daß er von 
ſeiner Frau hintergangen wurde, erpreßte er 
von ihrem Verführer, einem hier beſchäftigten 
22jährigen Kaufmann, der bei feinem Schwa⸗ 
er wohnte, eine Schuldanerkenntnis von 
Mark in bar oder 2500 Mark in monat- 
lich zu zahlenden Raten von 20 Mark. Als 
der Kaufmann ausſagte, daß er kein Ver⸗ 
mögen beſitze, ſchrieb der Schutzmann an 
deſſen Tante in Fulda, ſie möge ſich für ihren 
Neffen verbürgen, da er ihm die Wahl laſſe 
zwiſchen Zuchthaus oder Zahlung von 2000 
Mark. Die Frau lehnte das Anſinnen rund 
weg ab. Als die Behörde Kenntnis von den 
Vorgängen erhielt, wurde der Schutzmann 
aus dem Dienſte entlaſſen und dann auch in 
Unterſuchungshaft genommen. Das Gericht 
erkannte auf acht Monate Gefängnis wegen 


Stunde vor der Hinrichtung in ſeiner Zelle er⸗ 


für welchen „tollen Streich“, wieviel Franzosen 
hängt. 


er denn totgeſchoſſen habe und ob er verwundet 
worden ſei? Als der Kaiſer Herrn Mitten⸗ 
dorf mit dem Düppeler Kreuz ſah, fragte er 
ihn nach dem Sturm auf die Schanzen, ſeinem 
damaligen Kommandeur uſw. Zum Dans 
reichte der Kaiſer Herrn Glashagen die Han 

ochmals für ſeine Huldi⸗ 
gungsworte. 


Innsbruck, 24. September. Der 
Lehrer Achleitner ſtürzte vor den Augen ſeiner 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Eine ſpaniſche Zauberin.) In 
Madrid iſt eine „Zauberin“ verhaftet worden. 
Ihr Hauptgeſchäft war das Verheren und Ver⸗ 
fluchen, une um Mitternacht, wenn die Sterne 


und dankte ihm n 


nen Nadel des Herz einer Wachsfigur, die das 


keit betrieben hätte, wäre ihr wahrſcheinlich 
nichts geſchehen, aber ſie beutete die Leicht⸗ 
gläubigkeit ihrer Kunden aus und zauberte 
ihnen ſehr bedeutende Summen aus der 
Taſche. Einige Damen fanden ſchließlich das 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. September. In einer 


wurde von Seiten faſt ſämtlicher Schaffner, 


Abeunements⸗Einladung 


dien, ‚Stettiner Zeitung“ 
„ 8 
u für f hiermit ein 12 0 
2 4 15 Monat Oktober auffie 
* 10 erſcheinende Stettiner 
80 Pfg. © 35 Pfg., mit Bringerlohn 
g. Die * Zeitung“ 


wird bereits 

gegeben. Di. bend aus⸗ 
e Redakti 

der „Stettiner Beitun au, 


— 


Stettin, den 21. September 190 
1908, 
Bekanntmachung, 
Die Ausführung von Tiſchlerarbeiten für pa 
Biriſcaſtsgeb nude auf dem Hauptfriedhofe an De 
aſewalter Chauſſee hierſelbſt ſoll im Wege der 
entlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
ugebote hierauf find bis zu dem auf 
Donnerstag, den 1. Oktober 1903, 


8 vormittags 11 Uhr, 
Fe dene im ae Simmer an de 
ufſchrift pers verſchloſſen und mit entſprechender 


Eröffnung derſeben abzugeben, woſelbſt auch die 

ſchienenen Bieter erfoln „Gegenwart der etwa er 
Verdingungs-Unterkagen Did. 3 

gegen Einen ind ebendaſelbſt einzu 

jen oder geg njend Bon 1.50 A per 

ehen, ſoweit der 


et, Hecht Segen, 
OFIS-Krankenkasse 1. 


Hiermit laden wir di außerordentlichen 
General Versammlung bon 1 Bu. lien 


eiſung von dort zu 
orrat 2 9 zu 


Herren Kaſſenvertret : ; 
nehmer En 1 der Arbeitgeber und Arbeit. A 


dea gebend, * Oktober a. o., abends 8 ½ Uhr, 


ft enden „Drei Kronen“, Breiteſtr. 4980. 


außerordtl. Gencralverſammlung 


ergebenſt ein. 


Tages⸗ Ordnung: 
Se melzung der Orts- Krunlentaſſe 1 mit 2. 
alls eingeladen ter er O.⸗K.⸗K. 2 find gleich- 


Der Vorſtand. 


ewählten] A 


Aufgebot. 


Die Wittwe des Rentners Friedrich Bruders 
zu Demmin, Sophie geb. Mau, als Erbin zu dem 
Nachlaſſe ihres Ehemannes, vertreten durch den 
Rentner Frledrloh Sommer zu Neubrandenburg, 
hat das Aufgebot des Hypothekenſcheins, jetzigen 
Grundſchuldbriefs über einen am 15. März 1883 
für ihren Erblaſſer im Grundbuche von Wolkow 
mit Deven auf die Erbpachthufe Devener Krug 
Fol. 2 mit Zinſen zu 4½ v. H. eingetragenen 

oſten von 4950 % Grundſchuld beantragt. Der 
Jababer der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens 
iu dem auf 


den 13. Oktober 1903, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten 
Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung der Urkunde erfolgen wird. 


Dargun, den 27. Juni 1903. 
Großherzogliches Amtsgericht. 


I Feige'sche Sterbekassen- 
Gesellschaft zu Stettin. 


Errichtet am 26. Mai 1784. 


8 3 Dienstag, den 29. September er., abends 


Breiteſtr — — — „Drei Kronen“ (Krause), 


Außerordentliche Mitglieder - Verſammlung. 
Abänderung nee 
Der Vorſtand. 


:)!!! ee u 
desamtli i 
Stan He Nachrichten. 


Stettin, den 28. 

en er 
Ein Sohn: dem Händler Bertuzzi, Arbeiter 
Seple, Maurer Schubert, pn Raatz, Verſiche⸗ 
rungsbeamten Sattler, Ref aurateur Buchholz, 
tbeiter Gallas, Uhrmacher Muuß, Schloſſer Binder, 
Gldtaurateur Meher, Reſtaurateur Kaiſer, Gärtner 
back Arbeiter Riechert. z “ 
> chter: dem Arbeiter Zillmer, Arbeiter 
Ralrer Bande mann Gehm, © ge 10 
rer Landt, Zwilli hn und Tochter) dem 

Arbeiter Krinke⸗ Zwillinge (Sohn u ) 


Lehrer Whhte te: b. Hei 

ehre it geſch. eb. Heinze; 
Handlungs⸗Buchhaltes Fa a Gone: 
Arbeiter Henkel mit Frl. Schwarz; Schuhmacher 
Ratzlaff mii Frl. Will; tbeiter Voß mit Frl. Eggert; 
Arbeiter Behnke mit Frl. Schwechel; Arbeiter Bage⸗ 
mihl mit Frl. Butt; Maſchinenbauer Hein mit Frl. 


Brandenburg; Schneider Beyrow mit Frl. Schwarz: 
Arbeiter Meier mit Frl. Teſch; Arbeiter Sauer mit 
Frl. Paul. 


Klavier- u. Gesangunferricht 


erteilt 


Ehefchliefungen: aa Ra 
Arbeiter Karow mit Frl. Schwahn. > 
Todesfälle: Prutzſtr. 9, 1, bei Frau Kablsch. 


Sohn des Händlers Bertuzzi; Tochter des Arbeiters 
Malzahn; Kellner Pöller; Sohn des Arbeiters 
Wegner; Schriftſetzer Fiſcher; Grenadier Cieslinski; 
Tochter des Zimmermanns Gehm; Sohn des 
Arbeiters Wojnoski; Telegraphen⸗Sekretär a. D. 
Sillgradt; Sohn des Schieferdeckers Rogall. 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Kgl. Kreistierarzt Carl Moerlin, 
78 J. [Greifenhagen]. Kgl. Förſter a. D. Richard 
Buntzel, 45 J. [Kühlenhagen]. Frau Sophie Schulz 


Stadt-Theaiter. 
Sonntag den 27. September. 
N tellung. 
erie J. Bon ungültig. 
Mignon. 
Montag Serie II. Bon gültig. 


Feenhände. 


Pyritzl. Frau Ida Crohn geb. Diederichs, 68 J. Dienstag Serie III. Dienstag⸗Abonnement. 

Stargard]. Frau Clara Gramm geb. Mowinkel, a Bon gültig. 8 

MM inglGorrsmalbe], Sean Streben, 8 Der fliegende Holländer. 
richshorſtj. 


Die Theater⸗Kaſſe iſt ab 26. d. M. täglich von 
11½—1½ und abends von 7 Uhr ab geöffnet. 
Alles Nähere die Tages⸗gettel. 


Bellevue-Thenter. 
ons gültig. Der blinde Paſſagier. 


Bons gültig. 
eine Fre Die Braut non Mefina. 
Klein rei.“ Mein Leopold. 


Kleine Preiſe. 


Sang agli Der blinde Paſſagier. 


Musilk- Schule 
K. A. Fischer. 


Unterricht im Klavierſpiel auf allen Stufen 
der Ausbildung Theorie, Harmonielehre, Muſik⸗ 
geſchichte, muſikaliſche Pädagogik. 

onorar je nach Klaſſe 6—12 % pro Monat. 
ufnahme von Anfängern nur zu Michaelis 
und Oſtern. e 
Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 12. 
Oktober. 

Anmeldungen täglich von 11—1 Uhr bei der 
Vorſteherin Frau Elfriede Fischer, 

Kronprinzenſtr. 30, II, am Kaiſer⸗Wilhelmplatz. 


Konservatorium der Musik 
Biemarckſtraße 2, I. 


Zur Aufnahme von vorgeſchrittenen Schülern in 
die Vorbereitungsklaſſen und in das 


Konſervatorium bin ich jederzeit 
bereit. 

Unterrichtsfächer: Höheres Klavier- und Violin⸗ 
ſpiel, Harmonielehre und Kontrapunkt, Ausbildung 
für den Muſiklehrerinnenberuf im Seminar. 

Honorar: monatlich 6—12 %% für wöchentlich 
zwei Lehrſtunden, je nach dem ein aeg Stand- 
et Schülers. Im Juli wird kein Honorar 

ezahlt. 

Jährlich Prüfungen im Beiſein der Angehörigen. 

Einzel⸗Unterricht je nach dem Standpunkt des 
Schülers: 1 % 50, 2% und 5 % pro Lehrſtunde. 


Carl Kunze, Direktor. 


ontralhallen 


Nur noch wenige Tage 
das großartige 
Attraktions⸗ Programm! 


A 
Aa 


Anf. 8 Uhr. Einlaß 18. Kaſſe 7 Uhr. 


Centralhallen- Tunnel. 


Jeden Abend: Frei⸗Konzert. 


noch folgende Einzel- ſtorb 


Fi > Gattin im Puſter⸗Tale in eine 12 Meter tiefe 
Individuum darſtellte, das man verſchwinden j 
laſſen wollte. Wenn ſie dieſes ebenſo leichte ee eee ee 1 
als geheimnisvolle Geſchäft nur aus Gefälli p . ˙ f 


— —̃ 7 


Kutſcher und Stallleute der vereinigten Om⸗ 
nibusgeſellſchaften beſchloſſen, die Arbeit nie⸗ 
derzulegen. Die Angeſtellten ſind am heuti⸗ 
gen Morgen in den Streik getreten. 

Düſſeldorf, 24. September. In 
den Hahnſchen Puddelwerken in dem Vororte 
Oberbilk ſind drei Arbeiter tötlich und zwei 
leicht durch Schlacke verletzt worden. 

Peſt, 24. September. Um den Zwie⸗ 
ſpalt in der liberalen Partei wenigſtens vor⸗ 
läufig zu verhindern, ſchloſſen die Altlibe⸗ 
ralen mit der Apponyi⸗Gruppe einen Kom⸗ 
promiß ab. Die oppoſitionellen Abendblätter 
nehmen die intranſigenteſte Haltung an und 
erklären das Handſchreiben für ärger als den 
Armeebefehl und die neuerliche Ernennung 
des Grafen Khuen für eine direkte Provoka⸗ 
tion. — Die größte Erbitterung herrſcht in 
allen Parteien über die geſtrige Rede Dr. von 
Körbers, welche den Wert des königlichen 
Handſchreibens beinahe vernichtet, weil dieſe 
zeigt, daß Körber beim Monarchen Khuen be⸗ 
ſiegt. 

Trient, 24. September. Ein aus 
Preußen ſtammender Touriſt iſt vom Monte 
Gazzo in der Nähe von Cologo abgeſtürzt 
und brach den Fuß. Der Bergführer Paoli, 
welcher die Hilferufe hörte, brachte ihn nach 
Ferlago in Sicherheit. 

Paris, 24. September. Der Senator 
de Mougie, der ſich durch einen Artikel des 


Blattes „Action“ beleidigt fühlt, hat den 
Redakteur des Blattes gefordert. 
Neapel, 24. September. Der Bürger⸗ 


meiſter Senator Miraglia, 


der bedeutendſt 
Philoſophie⸗Lehrer Italiens, 4 


iſt geſtern ver⸗ 
orben. 

Madrid, 24. September. Man glaubt, 
daß während des Beſuches des Königs in 
Sarragoſſa der Prinz und die Prinzeſſin von 
Aſturien ſich ins Ausland begeben werden. 

ondon, 24. September. „Morning⸗ 
leader“ meldet aus Newyork, daß die beiden 
großen deutſchen transatlantiſchen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften Hamburg- Amerika-Linie und 
Norddeutſcher Lloyd beſchloſſen haben, aus 
dem Morgan-Truſt auszutreten, weil derſelbe 
ſeiner Verpflichtung, das Monopol des trans- 
atlantiſchen Verkehrs an ſich zu bringen, nicht 
nachgekommen iſt. — Dasſelbe Blatt berichtet, 
daß das Syndikat der Schiffsverſicherungs⸗ 
Agenten ſich umgeſtalten werde, um noch wäh. 
rend eines Jahres zu verſuchen, die ſich auf 
acht Millionen Pfund Sterling beziffernden 
Verluſte wieder einzubringen. 

Belgrad, 24. September. Das Organ 

der Jung⸗Radikalen „Odjek“ ſpricht ſich für 
ein 1 beider radikalen Gruppen 
aus, da ſonſt keine parlamentariſche Tätigkeit 
möglich jei. 
Sofia, 24. September. Die Oppoſi⸗ 
tionsparteien einigten ſich zum gemeinſamen 
Wahlkampfe gegen die Regierung. Gleich- 
zeitig wurde beſchloſſen, alle kriegeriſchen Un⸗ 
ternehmungen ſolange zu verurteilen, als 
Bulgarien iſoliert daſtehe. 

„Newyork, 24. September. Die „Sun“ 
erfährt. das Marineamt plane baldmöglichſt 
die, Zurückziehung der beiden Kreuzer von 
Beirut, damit dieſe den Marſeiller Konſul 
Stinner nach Abeſſynien begleiten. Gelandet 
wird der Konſul mit einem Trupp von Ma⸗ 
rine⸗Infanterie unter Offizieren. 


Erpreſſung und Erpreſſungsverſuchs. ſich der Kaiſer und meinte, der ſei wohl ſchon 5 Beorſen⸗Berichte. 

ilſen, 24. September. Der vom alt. Herr Heinrich erwiderte daß Bonnetain ge „Notierungen der Landwirte 
VCC %%% ⁰œ Bf — 5, KAnlätuminer für Dommern, 
urteilte 21jährige Spalek hat ſich eine halbe | wo er ſein eifernes Kreuz bekommen habe und 9 ptember 1903 wurde für in ländiſches 


Ger 1 etui 1 5 

atz n. (Nach Ermittelung.) Roggen 

a bis 1 1 154,00 = —.— 
erſte —,— —.— er —— bis —.— 

Rübſen A Kartoffeln —,.—. ; 3 


nzungsnotierungen vom 23. ember. 
e Berlin. (Nach rar 
129,00 bis —,— Weizen 159,00 bis —— 


Gerſte —— daſer 132.00 bi 


f dag Danzig. Roggen 125,50 bis ——, 
Weizen 158,00 bis 164,00, Gerſte 130,00 bis 
133,00, Hafer 114,00 bis 127,00. 


Weltmarktyprelſe. 
Es wurden am 23. September gezahlt Iofe 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


— 


Nachtverſammlung im Buggenhagſchen Saale | Speſen in 


Newyork. Roggen 144,50, Weizen 172,50. 
Liverpool. Welzen 176,25. 


Magdeburg, 23. September. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter minprelſe Tranſito 
fob Hamburg. Per September 16,70 G., 16,85 
B., per Oktober 17,65 G., 17,70 B., per 
November⸗Dezember 17,60 G., 17,70 B., per 
Januar⸗März 17,95 G., 18,00 B., per April 
18,10 G., 18,15 B., per Mai 18,25 G, 18,30 B. 
Stimmung ſchwächer. 

Bremen, 23. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
44,00. Doppel ⸗ Eimer 44,75. Schwimmiend 
April = Lleferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Vorausſichtliches weiter 
für Freitag, den 25. September 1903. 
Bei wenig veränderter Temperatur andauernd 


heiter. 


Berlin W. 30, Zietenſtr. 22, 


2 a 
Vorbereitungsanſtalt 
von Dir. Dr. Fischer; 
1 Privatanſtalt Deutſchlands, 1888 
ſtaatlich konzeſſ. f. alle Milit- u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung ſind von den 
höchſten Kreiſen vorzügiich empfohlen. Unüber⸗ 

troffene Erfolge: 

1902 beſtanden 10 Abitur., 124 Fähnr., 22 Priman., 
26 Einjähr. nach kürzeſter Vorbereitung. Kleine 
Abteilungen, individuelle Behandlung, bewährte 
Lehrer. Vorbereitung zu jedem Examen in voll⸗ 
ſtändig getrennten Abteilungen für Gymnaſial⸗ und 
ealklaſſen. 


Lehrfabrik 

4 raktische Ausbildung von Volontären in Ma 

schinenbau und Elekrotechnik. Cursus 

abr. Prospekte d. 22 Schmidt & Oo., 
Ilmenau in Thüringen. 


= —ů— — 
a fernen 
2 Tiefbausch. Innungeb Kurs 


Maschinenb., Elektrot, Baugew. 
er. 


3 


DVV T AVAVA VAN ANVA VVA VA VVA 


Atelier für Zahnersatz, 


4 


“Plomben, Zahnziehen ete.% 


< Umarbeiten ſchlechtſitzend. Gebiſſe, Reparaturen d 
% bei nur solider ſchonender Behandlung u. rück- N 
w fichtsvoller Honorarbemeſſung. 4 


0 >» 
& Erich Westphal, Dentift, « 
Grüne Schanze 10, 2 8 N 

Ava vAAvaA* Areca vavad = 


1 


vA vANJ 


Hamburg, 23. September 1903. 2 II © P 1 1 * 5 Empfehle: 
lin eri „ nz 3 Hug eschlow, empfehle: 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 8 2 eh: 

Die nächſten Abfahrten von Poit- und Paſſagier Oktober-Reisen = Uhrmacher, Stettin, Neuen Delikatess Sauerkoh! 
e ee 9 £ von = Preiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. Magdeburger 
Nach Newyork: 24.09. Schnellp. Fürſt Bismarck. 90 2 8 1162. ——— — erguifit im Geſchmack, pro Pfund 10 Pf. 

2 N 26.09. Poſtd. Phoenicia. A 2 IU . 7 U 8 R 8 jr 5 2 5 Jeruſpr. 11025 5 ; für Händler per Ehe, 7 „4, das Orboft FR 

7 85 29.9. Schnellpd. nen, $ € vn N 0 2 7 8 6 berienbe unter franeo Haus oder Bahn. 

383 5110. Pos, Pretoria, ö 3 gui = jähigfeit Safdennhern A. Lippert Nachf., 

es 2.10. &hnelipb Ang digen Berlin W., Friedrichstrasse 72. 5 co, 8.4 an. Grten fnrt| Mühlenfabritate und dee 

x 72 N ‘ bei net “ 2 „ n 0 

7 85 17.10. ART Pala. 2 5. Oktober, Italien bis Neapel, 28 Tage, 885 M. — felt. ihren fir Made ul Hauptgeſchäft 2 Comptoir Mönchenbrückſtr. d 

5 5 24./10. Schnellpd. Moltke. ö 5. Oktober, Karies London, 18 Tage, 625 M. 5 Lerren v 15. an Goldene Filiale Wenne ene Hohenzollernplatz 

5 2 31/10. Poſtd. Pennſylvania. 6. Oktober, Ober- italien, 16 Tage, 540 M. — Damen-Hemontoirugren | . Telephon 369. 

2 = 1./11. Schnellpd. Deutſchland. S. Oktober, Spanien und Portugal, 46 Tage, 1700 M. = in reizenden Neuheiten von Nur SanidcapselndegrzSantals 

f 5.011. f = Victoria. 26. Oktober, Italien bis Neapel, 28 Tage, 885 M. — ee 5 1 Er SalolSCubeb 1 

= 7.11. Poſtd. Patricia. 5 — e beſonders für Rückschlag bei Ha ohne 

5 ” en Blücher. N Für alle Reisen können noch Anmeldungen angenommen werden. E: re. ie geeignet, 30 bis une Bishenkatarr eie (Reine 
Na oſton: 24./9. Poſtd. Aſſyria. - 2 N Ab 3 Einspritzung). Preis ½ Fl. 1.60, 

1 2 m 8 10 1 Abria. . Programme gratis wa franko. Quaſität⸗ und Dekorations⸗Stücke nit j Fl.3 Mk.Ap0th.Boimann, Schkenditz-Leipzig, 


20.110. „ Areadia. Ariltauten⸗ und Perten⸗Ausſtattungen bis iu den gtet in: Elephanten-Apotheke, Giesebrechtstrasse 


= 
Nach Baltimore:  6./10 = bödjien Preislagen 
s ia: 24. „ Schwere goldene Präeiſtons⸗Uhren aus bes 21 Yay 2% 
8 * en . = rühmten Genfer und Gedi Fabriken ſlammend, Ei Lindenſtraße 25, 
5 5 20.10. „ 8 25 3 der Sternwarte verſehen, halte | Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
26 am Lager. ; > 
Nach Weſtindien: 280 5 „ Wein Megulator und Standuhren ⸗Lager event. mit 1 Stube, zum 1. Oktober er. 
Nach Mexico: 26./9. 8 Prinz Aug. Wilh. — d in 3 e a Renbeiten zu vermieten. 
: 10, „ Aboukir. S der modernen Kunſttiſchlerekn zu den denkbar 2 . i 
Aach — 25 0 2 Hille, dilligſten Preiſen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Nach Oſtaſien: 10./10. Ambria. 


— 


* 


7 5 N ] Für j M de 15. Oktober beim 
5 * N » jungen Mann, der am 
Ollerte IL Seller jeknollen ee ale Bolontair eintritt, ſuche Wohnung mit 
und beſſ. Tafelobſt, frei ab Flensb. Dampfer, erbittet mit en angabe en Ben zu 


Tüchtige Kaſſiererin (Chriſtin), 
die ſchon in großem lebhaftem Geſchäft tätig war, per ſofort oder ſpäter verlangt. 
Robert Landt, 
Stolp i. P., Kaufhaus am Neuentor. 


Ziehung am 15. Oktober 1903 
im Nathauſe zu Stettin. 


Zweiter Teil 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des Zentralverbandes der Stettiner Vereins⸗Armenpflege. 
Die Gewinne bestehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich find. 
380 Gewinne im Gesamt werte von 4000 Mark. 
Loſe à 1 Mark ſind zu haben bei 
RN. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Begründet 163. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 39—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrel: 
Depoſitengelder 


jede Woche eine hummer von mindestens 32 Folloseſten: jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. WVierteljährlicher Bezugspreis Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen ur Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Iiustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuduttzerstraste 7. 


200 
mit 3 lo bei täglicher Kündigung, 


3 N x 
5 4 so, imonatlicher Kündigung, 


ill 0 

5 8 2 E „ Zmonatlicher Kündigung, 
bei lüngerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

Au- und Verkauf von Wertpapieren 
zu billigiten Bedinguntzen. 

Vermietung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Mieter in feuerfefter und 
1 Stahlkammer von A 7,50 fürs 

ahr an. 


Wichtig für Heifcher, Fleifhhänder . Tricinenberhauer! 
Schlachtbücher, 
Fleiſchwarenbücher 


und 


Trichinenfchaubücher, 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten vom 20. April 1903 angefertigt, 


Bethania. en 

Aſſyria. 

Adria. 

Selen. Einladung zum Abonnement auf die 


© 108 0 ZU 0 EN RE 0 EIS O m 
Bettfedern u. Daunen! Fertige Betten! 


Gebr. Freymann 


Breitestrasse 251 
Bettfedern u. Daunen 


genz frische, staubfreie Ware, selten schön. 
Eutenhalbdaunen, J, 
Gänserupffedern, .d 1% 200800 
nene e 
Mandarinendaunen, > 2"; zum Bes 
Weisse Daunen, 5 375, 400 500. v,silberne Staatsmedaille 
Fertige Betten! Fertige Bettwäsche! 


Ausstattungs - Wäsche! \ 8 4 el ı al a1 
Fertige Inlette! Tischwäsche! TEN E Ae gen 
, 


Selten billiger Verkauf von über 75,000 im Gebravch 
Leinen- u. Baumwollwaren. 2 un ee: 
emen en Der 
SSS SSS 
‚Specialhaus für Papier- & 


und Lederwaren. 


Glasbilder, 
Gabinetformat, ſchon von 50 Pfennig au. 
Glasbilder, 
LViſitformat, ſchon von 25 Pfennig an. 

x Bingbilder, 
O Gabinetformat, ſchon von 50 Pfeunig an, 
( ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 5 

Ringbilder 

Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig au, >) 
große Auswahl, beſonders auch für Eins ©) 

ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, Bilder eto. 
nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 


empfiehlt 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass 


sämtliche Neuheiten 


für 


Herbst und Winter 


7 in reichster Auswahl eingetroffen sind. 


R. Grass mann, Stettin, 
Kirchplatz 3-4, Breiteſtr. 12. 


Dsseſdorf 1992 = Gold.Mednille J\ == 


Hochachtungsvoll 


3 


wo 
FAT ö U 


N 2 a 10e N runwal $ dat | 
GE 3 gratis „Vertreter an fat Alen Plätzen x 1 cu chb andlun 9 gegr. 1865 
Rönigsstrasse 4—5. 


725 


17. Meier Co. 


Breitestrasse 36—38. 


Abteilung für Möbel. 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sämmtlichen 
Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und 


Rahmen, Smyrna-Teppich. 2 
I Bifitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an D 1 Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz, BE 
Ral m 5 a in 5 805 e Teppich 
Cabinetformat Junkguß u. 75 Pfennig an 2) | 12 Lederstühlen und 60 htem Perser-Te Möbel 1 8 2 
2 -D) EB 1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u. Diploma lenschreibtisch. u 
Rahmen, 2 1 Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 


und Crystallspiegel, Tüllbettdecoration, Spitzenbettdecken, Truhe etc. 
1 Entree, farbig gebeizt Eiche, 
Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
Gratis-Anbringen aller Decorationen für 


M. 2208. — 


Entwürfe und Anschläge bereitwilligst. | — 
555 Be 5 275 PR Er En sie . % 5 


von 85 Pfennig an. 
8 Rahmen, echte Bronce, Boudoir- Bros 
[@ menade⸗ und Prinzeßformat. 


e Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfeunig au. 

7 desgl. desgl. Cabinetformatv. 15 Pfennig an. 

Mignonrahmen, Paſtellbilder, ete. ete. | 
| 
I 


echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfeunig an. 
Rahmen, echte Bronce, 98 


empfiehlt: 5 i Ia Referenzen. 
Fr a DS RE N HASTE MS . BERN T 1 Se 
R Grassmann, — = | ten Küche. 
Breiteſtr. 42, ob re 3 2 e = . 


Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


SSS SS SSSSS S srichE 


Nar die Marke „Pfeilring“ 


un 


Zum e 8 0 RR 2 gibt * für die Aechtheit unseres 
Wohnungswechsel C a Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin | 
8 i >= 2 x 20 ER) er 2 Fee e Man verlange nur, 
ſelbſtgefertigtes Lager von Haar Gegründet 1696 Gegründet 1698 „Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachalmungen zurück. 
Lanolin-Wabräl Ninrtinikenfelde. 


beſ 2. — bbern, Schonerb efen, 
eppichbeſen ꝛc., Lager von 25 2 
Sehwämmen, Feuſterleder, Holz⸗ K 0 ſt 1 1 95 E E 
waaren und alle in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel, ſowie Kämme und 
Toilettengegenſtände 
A. Griepentrog, 
Bürftenfabritant, 
be 14 Grüne Schanze 14. 
— FE WORTEN 


8 Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Vier, welches infolge feines er Malz⸗ und MWirze Extraktes f 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nührenden Müttern 2 
und e e 155 Art von hohen mediziniſchen Autoritäten A en wird, iſt zu Die V sche und Ausstattungen. f 
haben in Stettin in ganz friſcher Nee bei dem General-⸗Vertreter allen & Böttger, Preisbuch und Muſter poſtfrei, Waren von d an frank. 
Wein und Bier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W. Krause, Weber Waldenburger Weber ⸗Unterſtützungs 2 Unternehmen, 
Keönigſtraße 1. Th. Sehoen, Wüftewaltersdorf i. Schleſien, Nr. 2. 
* Man verlange ausdrücklich nur das echte Köstritzer Schtunrsbier". mi 8 ey 


\ 3 ri . ‚eiswerte und dauerhafte 
im Eulengebirge fertigen anerkannt preis i 
einen, Halbleinen und baumwoll. Gewebe zu 


